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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Festsetzung der Brot und Mehlpreise.
Nachdem durch den Reichsrat und dir National¬

versammlung Richtpreise für Mehl und Brot fest¬
gesetzt, und die Getreidepreise durch Gewährung
von Prämienzuschlägen je nach Ablieferung ge¬
staffelt worden sind, nachdem ferner den selbst-
wirtschaftenden Kreise die gesetzliche Verpflichtung
auferlegt worden ist hier u eine Abgabe von 28
Mark pro 100 Kg. Getreide an das Reich abzu-
kieftrn, ishtz der Kommunalverband gezwungen,
dies bei Festsetzung der Mehl - und Brotpreise Zu
berücksichtigen. Außerdem muß er hierbei in M-
tracht ziehen, daß die Unkosten der Bäcker durch
Erhöhung der Löhne und der Kohlenpreise ganz
erheblich gestiegen sind.

Infolge dieser Verhältnisse hat der Krmsaus-
schuß in seiner Sitzung vom 31 . Dezember 1919
beschlossen:

Aus Grund der §§ 59 , 60 , 61 und 80 der
Reichsgetreideordnung für die Ernte 1919 vom
18. Juni 1919 (R . G. Bl . S . 536) werden mit
Wirkung vom Montag , den 5. Januar 1920 ab
für den Kreis St . Goarshausen , für Brot und
Mehl folgende Höchstpreise festgesetzt:

Für ein Einheitsbrot ans 82 % igem Brotmehl
rm Gewichte von 2250 Gramm (24 Stunden nach
dem Backen) 2,50 Jt,  für das Pfund 80 % iges
Weizenmehl? 70 Pfennig , für das Pfund Brot¬
mehl 65 Pfennig.

Wer die Höchstpreise überschreitet, wird mit
Gefän-gnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe
bis zu 50 000 Mark oder einer dieser Strafen,
bestraft.

St . Goarshausen , den 31 . Dezember 1919.
Der Kreisausschutz des Kreises St . Goarshausen.

Der Borfitzende I . B . Zaun.

Zur$rage der MW "r«ng.
Berlin , 2. Jan -. Darüber , daß sich die Rati-

si ierung des Friedensvertxages über den von
Havas angekündigten 6. Januar hinaus verzögern
werde, liegen hier an zuständiger Stelle keine
amtlichen Meldungen vor . Man nimmt jedoch
an, daß die vom Verbände geforderte Regelung
der bekannten neun Punkte , die in der Hauptsache
von der . : .. .nutzen Neberleitung zur Ausführung
der Friedensbestimmungen handeln , kaum bis
zum 6. Januar erledigt sein karrn. Besondere
Schwierigkeiten bereitet die Regelung dp I u ft i z-
Verhältnisse in den Abstimmungs¬
gebieten.  Von d-ech für die Scapa -Flow -Tat
abzu liefernden Hafenmaterial müssen bekanntlich
192 000 Tonnen sofort , der Rest muß innerhalb
30 Monaten abgeliefert werden . Wie hoch sich
dieser Rest belaufen soll, ist noch nicht festgelegt,
sondern von dem. UnteVsnchungsergebnis des Bei¬
bandes in den betreffenden Häfen -abhängig . Was
die Freilassung der Scapa -Flow -Besatzung betrifft,
so soll sie alsbald nach Unterzeichnung des Proto¬
kolls erfolgen , vorbehaltlich der Zurückhaltung
einzelner wegen Kriegsvergehen . Die Versenkung
der Schiffe an sich soll, wie jetzt ausdrücklich fest-
gestellt wurde , n i cht a l s K r i e g s v e r g e h e n
betrachtet werden dürfen . Der Gang der Verhand¬
lungen in Paris wird ats kühl und sachlich ge¬
schildert. Aus dem Fortgang ergebe sich, daß eine
Beantlvortung der letzten Verbandsnote keine be¬
sondere Eile beanspruche. Es sei sogar wahr¬
scheinlich, daß sich eine ' Beantwortung durch das
sachliche Ergebnis der Verhandlungen selbst er¬
übrige.

Aas dem defetztek MMM.
Koblenz, 2. Jan . Die . amerikanische Zeitung

Amoroc berichtet, daß die Verbündeten Sonder¬
züge zur Erleichterung der Kohlen¬
not im besetzten Gebiet  einrichten wollen.
Tie interalliierte Rheinlandkommission hat mit
dem Leiter der Verteilungsstelle verhandelt , der
die weiteren Vorbereitungen treffen soll. Morgen
werden die Mitglieder der Kohlenabteilung der
Kommission unter dem Vorsitz des amerikanischen
Vertreters die Einzelheiten mit der Kölner Ver-
teilnngsstelle festsetzen. Es ist beabsichtigt, daß alle
zwei Wochen fünf solcher Züge, au©'' dem Ruhr¬
kohlenbezirk in das amerikanisch besetzte Gebiet
verkehren sollen. Voraussichtlich wird in Ander¬
nach eine Stelle eingerichtet , die die Kohlen nach
einem bestimmten System für den Bedarf der
Truppen , der öffentlichen Dienststellen und der
Industrie verteilt.

Die tzerültskKllllg Her deutschen HemsMke.
London, 2 . Jan . Obgleich Deutschland ans

Grund des Friedensvertrags nur ermächtigt ist

WeMU.
Von Reichsminister Schisser , M . d. N.

Vom alten zum neuen Jahr — vom alten
zum neuen Reich — von altem zu neuem Recht
— von alter zu neuer Wirtschaft — von Altem
zu Neuem überall in Kunst und Wissenschaft, An¬
schauungen und Formen , Glauben und Sitte —
wir befinden uns nun einmal im Zeitalter und
im Zeitpunkt der Uobergänge. Nur daß diese
Uebergänge insgesamt sich nicht so leicht und glatt
vollziehen wie beim Jahreswechsel, wo am Sil¬
vesterabend um Mitternacht die Uhr aushebt und
mit zwölf Schlägen uns schnell und schmerzlos in
das neue Jahr hinüberträgt.

Die Uedergangszustände, in denen das deutsche
Volk auf allen Gebieten seines Seins lebt, sind'
unsagbar schwer. Schon daß sie. überall gleiche-
zeitig vorhanden sind und nach Entwicklung und
Lösung drängen , häuft die Arbeit au ihnen zu
unerhörtem Umfange und kompliziert sie überaus.
Aber was noch weit mehr ins Gewicht fällt —-
die Kluft zwischen alter und neuer Zeit , die über¬
wunden werden muß, ist ein Abgrund , über den
keine Brücke führt . Es ist -derselbe Abgrund , in
den unser Volk in grausig jähem Falle auf der
einen Seite hinabgestürzt ist, und den es nun auf
der!anderen Seite zerschlagen, zerschunüen, blutend,
betäubt , wie es ist, emportlimmen muß . Bei
jedem mühsamen Schritt droht ihm der abermalige
Sturz in die. Tiefe, muß es befürchten, zu gleiten
und zu straucheln, muß es auch noch daraus gefaßt
sein, zurückgestoßen zu werden ins Leere. Das
war der Leidensweg des Jahres 1919. Das wird
die Wanderung des Jahres 1920 sein. Und doch
dürft » wir uns sagen und müssen es bekennen:
wir sind tro - allem ein Stück vorwärts gekommen
und aufwärts gestiegen. Eine gewaltige Leistung
des deutschen Volkes. Wenn einen einzelnen ein
Schicksah von ähnlicher Furchtbarkeit und Plötzlich¬
keit trifft , wie es über unser Voll gekommen ist,
so wird er vermutlich entweder sich das Leben neh¬
men oder den Verstand verlieren , oder zum Ver¬
brecher werden. Gewiß ist auch unser Volk aus
dem Gleichgewicht, außer Rand und Band geraten,
hat selbstmörderische Anwandlungen gehabt, sich
sinnlosem Treiben hingegeben und verbrecherischer
Handlungen nicht enthalten . Aber schließlich ist
es doch seiner äußeren und inneren Zerrüttung
Herr geworden, zum mindesten im Begrifft , sie
mehr und mehr zurückzudrängen und zu überwin¬
den. Die Geschichte wird diese Entwicklung be¬
wundernswert , die. Zeitspanne , deren sie bedurfte,
erstaunlich kurz nennen ; und die Gegenwart sollte
für sie nicht blind fein und ihr die verdiente An¬
erkennung zuteil werden lassen. Unser National¬
gefühl, unser nationales Selbstbewußtsein., unser
deutscher Stolz könnten sich daran aufrichten.
Was hier vollbracht ist und sich weiterhin vollzieht,
kann sich in der Welt sehen lassen, uns aber in
all unserer Verzweiflung mit neuer Hoffnung,
neuem Mut und neuem Vertrauen zu dem uner¬
schöpflichen inneren Reichtum unseres armen Vol¬
kes erfüllen . Hier brauchten auch- diejenigen nicht
abseits zu stehen, die im übrigen ihre sittliche und
politische Aufgabe darin erblicken zu sollen glauben,
der Regierung dieser Zeit jede Anerkennung vor -^
zuenthalten , jede Aufmunterung zu versagen , wo¬
bei dahingestellt bleiben mag, ob nicht eine, spätere
Zeit vielleicht auch die Nachkriegsregierung gerech¬
ter und günstiger beurteilen und insbesondere fin¬
den wird , daß sie den Vergleich mit der Vorkriegs¬
regierung bei Würdigung aller. Umstände, bei Ein¬
schätzung aller Schwierigkeiten und bei Abwägung
alles Erreichbaren nicht zu scheuen brauche Sind
wir nicht aber überhaupt merkwürdig blind gegen
das , was uns ' in unserer Zeit noch zum Trost und

zur Aufrichtung dienen könnte? Sind wir nicht
von geradezu unfaßbarer Gleichgültigkeit gegen¬
über unfern Eigenen im Kriege geschehenen Taten
und Leistungen ? Selbst unsere Feinde wißen es
besser. Daß dem gefesselten Simson doch noch
einmal die Locken seiner Kraft wachsen könnten,
ist die Sorge , die sie nicht verläßt . Wir aber in
der Gesamtheit erinnern uns unserer Taten und
ihrer Taten nicht mehr so, wie wir! es könnten und
müßten . Unsere Heldenlieder sind verklungen
und statt den Kampf gegen die ganze Welt trotz
der Niederlage , mit der er geendet, als das zu
betrachten , was er war : den Beweis -einer jede
Vorstellung übertresfenden Betätigung von Volks¬
kraft, Mut , Zähigkeit , von Ausdauer und Lpser-
willigkeit : statt sich die unzähliger, Helden- und
Ruhmestaten ins Gedächtnis zu rufen , die voll¬
bracht worden sind, und uns das Recht geben, den
Kopf hoch zu kragen und die Herzen höher schlagen
zu lassen, tun wir , als ob das alles gar nicht da
wäre und versenken uns mit verbissener Aus¬
schließlichkeit in den unsäglich tristen Streit um
die Schuld.

Diesen Streit aus der Welt zu schassen, wird
in absehbarer Zeit nicht möglich sein. Er wird
ausgetragen oder so rvcit geführt werden müssen,
als n>)ch eine Möglichkeit der Austragung besteht.
Damit hüben wir uns abzufinden. Aber wenn
es nicht angeht , die'en unser Volk zersetzenden und
zermürbenden Streit auszuschalten, so möge man
versuchen, Gegengewichte zu schassen, um seine
zersetzende und zermürbende Wirkung einiger¬
maßen auszugleichen und nicht zur Alleinherr¬
schaft gelangen zu lassen. Muß Trennendes rmn
einmal sein, so muß Einigendes erst recht hervor¬
gesucht, hervorgehoben , gepflegt werden. Was ist
Nationalgefühl ? Das mit Bewußtsein empfun¬
dene, mit Stolz gehegte Gefühl zu einer nationa-
len Einheit , einer Volksgemeinschaft zu gehören.
Wer aus dieses Nationalgcsühl den Wert legt, der
ihm zukommt, wer zudem etwa des Glaubens ist,
daß er ganz besonders als Träger des National¬
gefühls zu gelten habe, und den Beruf in sich!fühlt,
es zu verbreiten und zu vertiefen und zur Grund¬
lage unseres Volkstums in Gegenwart u. Zukunft
zu machen — der darf nirgends das Trennende
voraustellen ; muß überall , auch gerade beim politi¬
schen Gegner , das Gemeinsame herausfchälen und
ins hellste Licht stellen. Finden wir uns zusam¬
men in der Erinnerung an das , was unstreifig ist;
dann wird der Streit und das andere weniger
vernichtend ivirken. Dann wird auch leichtvr der
Boden für die gemeinsame praktische Arbeit sich
Herstellen lasten "nach der so oft und laut gerade
jetzt gerufen wird . Auch diese gemeinsame prak¬
tisches Arbeit wäre nichts -anderes , als die Beschaf¬
fung von Gemeinschaftsbetätigungen außerhalb
des Streites , von EinhDitswerten gegenüber den
Streitwerten . Wenn die breite Masse unseres
Bolks immer wieder deutlich zu. erkennen gibt, daß
sie der Parteizerrissenheit überdrüssig ist und nach
stärkerer Zusammenfassung der Bolkskräste ver¬
langt , verrät sie ein gesundes Empfinden nicht j
bloß für das praktisch Nützliche, sondern auch für
das national Notwendige . Daß wir im lieber- -
gang zu Neuerem sind, wissen wir alle; keiner denkt
daran , schlechtweg zuni Alten zurückkehren zu
wollen . Nur um Richtung und Ziel geht der
Kampf , der ausgekämpst werden muß. Aber er
kann! ausgekämpst werden, auch wenn wir in Ver-
aaugenheit und Gegenwart gewisse Gebiete neu-
rralisieren , aus denen wir uns in Empfindung und
Arbeit die Hand reichen können.

durchführen zu können in der Richtung nach!Düna¬
burg . Litauische, und polnische Banden waren
bereits im Vordringen . So mußten die Heimzn-
transportieren -den während der Kampfpausen
durchgeschobenwerden . Im Sommer ist -der Heim¬
transport wieder verboten worden.

Im August übertrug die Entente Deutschland
wieder die freie Verfügung  über die Ge¬
fangenen und gleichzeitig auch die Verantwortung.
Die Leb-ensmittelrativnen der Entente blieben ans.

Die Regierung hat das gleiche Gefühl wie die
Kriegsgefangenen : Beide wollen irgendwo ein
Lo-ch finden , durch das ein Transport möglich
wäre . Jeder der Raudstaa -ten versichert von sich
aus , daß er den Durchtransport gestatten wird.
Aber jeder beruft sich darauf , daß ihm der Trans¬
port verboten ist. Der Seeweg ists unmöglich, weil
Deutschland keinen Schiffsraum zur Verfügung
hat - Die wenigen Dampfer , die uns zur Ver¬
fügung stehen, werden durch die englische Marine-
kommistion kontrolliert . Unsere Schiffe können
nur nach dem Schwarzen Meer . So kommen die
Gefangenen in die Gegend , wo Denikin das Heft
in der' Hand hat . Es wird grundsätzlich niemand
nach Hause entlassen , der nicht freiwillig will. Es
ist ein neuer Versuch der britischen Kommiffion
gemacht worden , Arbeiter für die Murmanbahn
zu gewinnen . Es scheint aber , daß er wenig Er¬
folg hat . Die Verpflegung der Gefangenen war
allerdings gut , solange der Entente Lebensmittel
lieferte.

Die Bekleidung der Gefangenen , macht der Re¬
gierung Sorge . Die Baracken sind schlecht, weil

! sie! nicht auf Jahre hinaus gebaut sind. Die Be-
' Heizung ist bei dem Kohlenmangel ebenfalls
I schlecht . Die Kriegsgefangenen haben sich selbst
s angeboten , in den Gruben zu arbeiten . Dieser
! Plan scheiterte an dem Widerstand der Arbeiter.
‘ Auch die Unterbringung in anderen Arbeitsstellen
: ist wegen des Widerstandes der 400 000 deutschen
s Arbeitslosen nicht möglich . Die Regierung ver-
^ sichert, daß sie alles tut , um den Gefangenen Er-
- leichterungen zu verschaffen. Im Januar 1920
- sollen Besichtigungen solcher Gefangenenlager er-
! folgen. Die Kriegsgefangenen unterliegen der
j Beeinflussung aller Parteien , auch der Sowjet-
' Regierung , die große Mittel für die Propaganda
j auswendet.

Gegen die
Berlin , 2 . Jan . Immer zahlreicher rverden die

, Klagen , daß größere oder geringere Getreide-
- mengen über die Grenze verschoben
- werden, um teils im Ausland zu höheren Preisen
’ abgesetzt zu werden , teils als „Auslandsgetreide"
! zu Wucherpreisen nach Deutschland zurückzukehren.
' Die Reichsgetveideftelle hat sich daher « ranlaßt
! gesehen, Maßnahmen zu treffen , um diesen Ber-
- schiebungen entgegenzutreten . Zunächst soll im

Westen  au der alten Zollgrenze des besetzten
- Gebietes die Zahl der bei den Komlnunalverbän-
> den schon jetzt, tätigen Ueberwachungsbeiräft um
! etwa 500 vermehrt werden . Eine entsprechende

lledertvachung der Küstenplätze und der polnischen,
^ österreichischen und tschecho-slowakischenGrenze ist
' gleichfalls geplant . Den .Beamter « soll neben ihrem
- Gehalt auch eine hohe Prämie in Aussicht gestellt
! werden. Die erforderlichen Mittel sind beim
; Reichswirtfchaftsministerium beantragt . Eine An-
i zahl von Neuanstellungen , ist bereits angefordert.

drei Monate nach der Ratifikation 100 000 Mann
unter den Waffen zu halten , schätzt das britische
Kriegsminifterium die heutige Zahl der deutschen
Soldaten auf ungefähr 1 Million,  darunter
-100 000 reguläre ' Soldaten , 12 000 Matrosen,
50 000 bewaffnete Polizisten und ungefähr 500 000
Zeitfieiwillige und-Bürgerwehrlcute . Die §>erab-
setzung dieser Heeresbestände geht infolge der
gegenwärtigen Lage Deutschlands und der Ar¬
beitslosigkeit sehr langsam vor sici).
Nie DsziehNWP Nl-nkmch

Berlin , den 2. Januar . In Berlin ist man
davon verständigt worden, daß Frankreich sofort
nach Inkrafttreten des Friedens den General-
jkonsul Mareilly nach Berlin  entsenden
wird . Die. Entsendung eines deutschen Botschaf¬
ters nach Paris nmr in B<nlin m Erwägung ge¬

zogen worden , und man hatte schon an verschie¬
dene politische Persönlichkeiten gedacht. Da aber
Frankreich bis auf weiteres nur einen Geschäfts¬
träger in Berlin haben wird , so wird man sich auch
aus deutscher Seite darauf beschränken müssen,-
nur einen Geschäftsträger für Paris zu ernennen.

Warum tzadeu ?w  eWW M russische
KrirKSgesWgMe fa Dei-lsWnd?

Die Regierung begrüßt jeden Schritt , der es
ermöglicht , die Kriegsgefangenen heiiN zu bringen.
Bis zum Januar 1919 waren ungefähr eine Ml-
lion Gefangene heimbefördert . Da wurde der
heimtranspört durch den Wasfenftillstandsvertrag
verbot  e n . Im Januar ivaren noch 250 000
Russen in Deutschland . Die Entente lieferte z.
T . die Lebensmittel . Im Avril versuchte die
deutsche Regierung , in Spa den Wcktranspvrt

Ptrfdhieö #»*«- palltiMr töten.
Wie aus Stockholm gemeldet wird , ist dort der

ftühere deutsche Statthalter in Elsaß-Lothringen,
Fürst Wedel,  im . Alter von 77 Jahren ge-
st o r b e n

Köln , 2. Jan . Der apostolische Nun¬
tius  ist heute morgen über Frankfurt nach Mün¬
chen zurückgekehrt. ’ Er äußerte sich von seinem
Aufenthalt in Köln sehr beftiedigt . Das Dom¬
kapitel wird binnen kurzem in der gebräuchlichen
Weise die Wahl des Erzbischofs vornehmen. Es
ist wahrscheinlich, daß der durch den Tod des
Kardinals v. Hartmann verwaiste Erzbischofsstuhl
wieder besetzt werden wird.

Die T .-U.-Nachricht von einer schweren Dyna-
mitexplosion in Belgrad hat sich als unrichtig
erwiesen. Damit entfallen auch alle Gerüchte,
wonach Prinzregent Alexander von Serbien dabei
ums Leben gekommen fti ; der Regent befindet sich
augenblicklich in Paris.

Gens, 2. Jan . 'Das bolschewistische Blatt „Iss
wcstija" teilt amtlich mit daß die außerordentliche
Kommission in Moskau in den ersten drei Mo¬
naten des Jahres 1919 14 000 Ddenfcheft hat h in¬
richt e n lassen.



Amsterdam , 2 . Jan . Das Polizeigericht der
Themse verurteilte einen deutschen
Seemann,  der ohne Erlaubnis in England ge¬
landet war , zu drei Monaten (Gefängnis.

Rewyork , 2 . Jan . „Chicago Tribüne " meldet,
daß g a n z O st s i b i r i e n i n F l a m m e n stehe.
Kämpfe zwischen Japanern und Bolschewiki spiel¬
ten sich auf der Linie des Baikalsees ab . Die
Japaner erklärten , die Bolschewiki nicht weiter
als bis zu dieser Linie Vordringen lassen zu
wollen.

Rcrvyork , 2 . Jan . Seit den : 1. Dezember sind
durch S t ü r m e im Atlantischen Ozean allein
19 amerikanische Petroleumtankfchiffe v e r l o -
r e n gegangen , wobei 121 Menschen ertranken.

Me Dresdkli ans der Heimeise.
Bei der Seeschlacht bei den Falklandsinseln

war bekanntlich der kleine Kreuzer Dresden das
-einzige der bei dieser Schlacht beteiligten deutschen
Kriegsschiffe , das vom Feinde nicht in bertj Grund
gebohrt wurde . Es gelang der Dresden unter
dein Schutze der Dunkelheit und grober See der
Verfolgung der englischen Schiffe'  zu entgehen.
Das Schiff fand in einer versteckten Bucht der
Insel Juan Fernandez , der sogenannten Röbin-
soninsel , Unterschlupf . In dieser nmßte das Schiff
wegen Kohlenmangel und havarierter Maschinen
liegen bleiben . Hier wurde es dann von mehreren
englischen Kriegsschiffen aufgestöbert und be¬
schossen. Da das stilliegende Schiff vollkommen
bewegungsunfähig war und nur die beiden Heck-
geschützp in Feuerstellung bringen konnte , war
fader Widerstand von vornherein nutzlos . Der
Kommandant , Kapitän Lüdecke. beschloß, unnütze
Menschenopfer zu vermeiden , nachdeni die Mann¬
schaft von Bord gegangen war , das Schiff in die
Luft zu sprengen . Dies geschah, und die Dresden
versank mit wehender Kriegsflagge in den Fluten.

Da aus der Insel , die nur von wenigen Ein¬
wohnern besiedelt ist, bald Mangel am Notwendig-
sten eintrat , weil die Dresden -Leute nur ihr
nacktes Leben gerettet hatten , wurde die Besatzung
durch chilenische Kriegsschiffe nach der bei der Insel
Talcahuano an der chilenischen Küste liegenden
Intel Quiriguina verbracht , wo sie volle vier Jahre '
znbringen mußte . Ende Oktober schlug endlich
die Stunde der Heimkehr für die Internierten , die
fast alle scn 1913 fern der Heimat waren , da die
Dresden am zweiten Weihnachtsmorgen 1913 Kiel
zur Reise nach Tampico verließ . .

Nach Anlaufen des spanischen Hafens Bigo
lullte das Schiff am 30 . in Amsterdam eintreffen.
Tagtäglich sind nun die Heimkehrenden von ihren
Angehörigen zu erwarten.

ius und
Oberlahnstein , 3 . Januar

o . D i e Weihnachtsfeier  des Kath.
GeHllen -Vjereiirs verdient besondere Beachtung:
Mit einer Emsigkeit , die dem Verein eigen ist, sind
all Borbreitlingen getroffen , um dem Fest einen
würdigen Verlauf zu geben und den Besuchern
einige Stunden gemütlicher Unterhaltung zu ver¬
schaffen. lSiehe Anzeigenteil .)

o . D . H . B ., Ortsgruppe beider
L a h n st e i n , veranstaltet morgen im Hotel Wei¬
land einen musikalischen Abend mit
Ball. (S . Anzeigenteil .)

o . Theater D i et  r i ch - Br  a y d . Wir
wollen nicht verfehlen , auch an dieser Stelle
daraus hinzuweifen , daß die morgigen Verstel¬
lungen wegen anderweitiger Benutzung des
„Stotz enfe ls " -Sa a ls in der „Germania " statt¬
finden.

o . Der K r e i s - K l e i n t i e r z ll ch t v e r -
ein Oberlahnstein tagt am Sonntag nachmittag
im „Rheinischen Hof " bei Massenkeil . Unter an-
derm ist Rechnungsablage und Bvrstandswahl.

Die sckons
Roman von H -Courths - Mahler.

2d ) . sForietzung .)
„Du kanrst mir übrigens sehr wenig erwünscht,

als wir dir begegneten ."
„O : das trit mir leid . In Zukunft müssen wir

uns für solche Fälle durch ein Zeichen verstän¬
digen , das wir ausmachen wollen . Es konnte ja
auch ein , daß du mir einmal ungelegen kämst ."

^Also hat cs auch dich ordentlich gepackt, Nor¬
bert . Aber age , was soll aus dem allen werden ? "

„Hoffentlich eine vergnügte Doppelhochzeit,
denn selbstverständlich treten wir zu gleicher Zeit
in den Stand der Ehe , damit einer dem andern
nichts vorzuwcrfen hat ."

„Und was wild dann ans unsrer nächsten For¬
schungsreise ? "

Norbert kratzte sich mit gespreizten Fingern den
Scheitel . , Hm das ist freilich eine Frage , auf
die ich momentan keine Antipolt weiß . Erklärt
sich deine Kusine — vorausgesetzt , daß sie meine
Frau werden will — nicht bereit , mich ans dieser
Rei e zu begleiten , io werde ich vorläufig wohl
darauf verzichten müssen . Und du ? "

Günter schmunzelte : „Wenn Mia von Speyer
Gräfin Nordan wird und mich nicht begleiten

will — dann verzichte ich vorläufig köenfnlls.
Aber vielleicht kommen nnste jungen Frauen doch
mit ."

„Za - das müßte sehr schön sein , wenn wir
auch auk allzu kühne Exkursionen verzichten müß¬
te» . Ob die Damen sich dazu entschließen könn¬
ten ? Ich wüsste es gern ."

„Mali könnte ja dies Thema einmal o im
-allgemeinen berühren und ihre Ansichten darüber
hören ."

..Ja - das könnte man . Wir lverden es gleich
Heute auf der Wagenfahrt zur Sprache bringen ."

außerdem wird zur Ausstellung in verschied men
Punkten nochrnals Stellung genommen . Rege
Beteiligung und pünktliches Erscheinen um 4 Uhr
ist im Interesse des Vereins sehr erwünscht.

o . Die deutsche Volkspartei  ladet zu
eiiler öffentlichen Versammlung in der Aula des
Gymnasiums ein . (S . Anzeigenteil .)

o . Der R ei chsbu n d der Kriegsteichädlg-
ten , Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen ladet
zu erner Mitglieder - Versammlung
ein (,' . Anzeigenteil ) ; eine öffentliche Ver-
! a ni m la , u g wird der R -lchsbund am 7. d. M.
veranstalteu Näheres wird noch mitgeveilt.

c> Die allgemeine Sammlung sür tue
Kriegsbeschävigren u'w., die am 11 Jan . ftr'tfin-
den sollte, ist hinausgeschoben worden . Wir ver¬
weisen auf die B 'kannrmachunz im Anzeigenteil,

o Der Deutsche Metallürdeiter-
; verband  hält am Montag seine Generalver-
! sarnmlung ab. ( Siehe Anzeigenteil .)

o Ueber das letzte Erdbeben  find
1 aus allen Teilen des Kreises übereinstimmende
j Meldungen eingelaufen Der Stoß ging von Sü
! den nach Norden , hm aber außer einigem Schrecken
! bei ängstlichen Gemütern keinen Schaden verur-
j sacht Der Heed des Bebens ill noch nicht fest¬

gestellt

o . Erhöhung, der D r u cks a ch e n p re  i s e. !
Wie der Haup -tvorstand des Deun 'cheir Buch¬
druckervereins mitteilt , wird die Steigerung der ;
Löhme von unaufhörlichen Verteuerungen ' ater ;
zum Buchdruckereibetriebe erforderlichen Materia - :
lien begleitet . Papier - nd Metallpreise sind fast ‘
täglichen Erhöhungen ausgchtzt . Der bisherige !
Ausschlag , auf die Friedenspreise für Satz , Druck '
und Buchbinderarbeit hat daher bei den allgemein
vorkommenden Drucksachen«ab Id . Dezember 1919 , j
dem Tage des Inkrafttretens der neuen Lohn - f
erhöhung , von 300 auf 400 v . H . erhöht werden
müssen , wodurch sich die zuletzt dafür berechneten
Preise uin rund 30 v. H . erhöhen . Für die Be¬
rechnung des zu den Drucksachen verwandten Pa¬
piers sind , wie bisher , die Einkaufspreise maß - ,
gebend . Die neue Erhöhung der Druckfachenpreise f
ist mich diesmal aus das unbedingt Notwendige
beschränkt worden . ’ |

« . Erhöhung der Brot 'preise a b j
l . Januar  1920 . Bon amtlicher Seite ! wird uns \
mitgeteilt : Durch die in der Nationalver amm - -
luug angenommene Berorduug über Lieferungs - i
züschläge für Brotgetreide und Gerste erhöhen sich j
amtliche SlNvhlpreise einschließlich Kärtofselstreck - f

niehl vom 1. Januar 1920 ab um 46,50 Mk . pro j
Doppekzenutuer . Es liegt auf der Haird , daß diese i
Erhöhung des Mehlpreises eine erhebliche Stei¬
gerung der Brotpreise zur Folge haben mußte.
Diese Steigerung hat ihren Grund . allein in
den von der Nationalversammlung bewilligren
Lieferungszuschlägen . Zur Bewilligung dieser
Zuschläge hat sich die Nationalversammlung des¬
halb genötigt gesehen , weil in einer Reihe von
Kreisen die von den Landwirten abgelieferten
überschüssigen Mengen von Brotgetreide so erheb¬
lich hinter der von der Reichsgetreidsstelle festge¬
setzten Ablieferungsfchuld igkeit zurückgeblieben
sind , daß die Bersorgung der Bevölkerung mit
Brot gefährdet erscheinen mußte.

o.  D i e neuen  K o h l en P r e.i s e r h ö h-
u n g LN. Vom Reichskohlenverband ist mit Wir¬
kung vom l . Januar an eine Reihe von Preis¬
erhöhungen ! beschlossen worden , und zwar , wie die
Deutsche Allg . Ztg . mitteilt , damit in der sofortigen
Preisfestsetzung keine Verzögerung «iutritt , zu--
nächft nur solche Preiserhöhungen , voiü denen man
wußte , daß sie vom Reichslvirtschastsministeriuni
nicht bsanstandet werden würden . Die Preiser¬
höhungen für Rheinland -Westfalen betragen 7,50
Msark für die Tonne Steinkohlen und 15 M . für
Braunkohlen . Diese Preiserhöhungen verstehen
sich nur für die gestiegenen Materialkosten . Die
Werke verlangten allein 20 M . für die gestiegenen

Tut . machen wir . Hast du übrigens Hoff-

Materialkosten und außerdem noch 20 — 25 M . für
die Wiederherstellung der Werke . Eine weitere
Preiserhöhung uui 6 M . die Tonne tritt ah 1.
Januar in Kraft , die dem Bau von Bergarbeiter¬
wohnungen dienen soll. Ferner wurde ' ebenfalls
mir Wirkung ab 1. Januar zur besseren Ver¬
pflegung der Bergarbeiter ein Preiszuschlag von
2 M . für die Tonne Steinkohlen uno Braunkoh¬
lenbriketts beschlossen. Die .Gesamtpreiserhöhung
für Steinkohlen , die somit ab 1. Januar in Kraft
tritt , beträgt demnach 15,50 M . für die Tonne
ausschließlich Steuern.

I u. E r l a u b n' i s der Nacht schiffahrt.
f Gemäß Verfügung der C . I . N . C : Köln wird die
; Schiffahrt auf dem Rhein und den Nebenflüssen
j ab I,. Januar 1920 auch während der Nacht-
j st u n d e n gestattet  sein . Dabei sind die in
° der Rheinschiffahrrspolizeiordnung vorgeschriete-
s neu Lichter und Signale zu führen . Jeder zur
I Anzeige gebrachte Schiffer , der die Genehmigung
! zur Nachtfahrt zu Schleichhandelszwecken benutzt,
j wird den französischen Militärgerichten zugeführt
' werden.
j

o Neuerungen im P o st v >r k e h r.
^ Um Jrrtümer zu vermeiden , weisen wir
! darauf hin , daß nur die Sendungen , die aus dem
i unbesetzten  Deutschland nach den in der ueu-
' traten Zone liegenden Orten Caub , Lorchhausen
- und Lorch verschickt werden , den Vermerk „über
, Frankfurt " tragen müssen . Für Sendungen

von hier  a u s b e d a r f e s d i e s e s V er  -
; merkes nicht.

i Mederlahnftem . 3 Zauua<
O. D i e S o z. - D e m . Partei  hat am kom¬

menden Montag ihre Generalversammlung . (S.
^ Anzeigenteil .)
| >i . Der Sportverein „1911 " hält mor¬

gen , 4 Uhr nachmittags , einen Unterhaltungs-
abend ab . Couplers und Vorträge werden den
Mend abwechselungsreich gestalten und der be¬
schließende Ball der Hauptanzichungspuutr des
Abends sein.

Bvaubach , 3 . Januar.
b . DieDeutscheVolkspartei  veran¬

staltet morgeir eine öffentliche Versammlung im
Gasthaus Rheinberg . (S . Anzeigenteil .)

b Zeichen der Zeit.  Ei e Zeche von , 05 ^
SO? <tf machte ein Müller vom Lande in einer hie-
siasn Wirtschaft . Was muß der Mann an diesem i
Tage verdient haben ?

Dahlheim . 3 Jan . Der Turnverein veran¬
staltet morgen im Bereinslokal eine rheatr . Abend-
unterbal ' una . ( S ?1nzeigeRteil .)

Singhofen , 2 , Jan . Bei den Güterirersteige-
rungen der letzten Zeit wurden horrende Preise
erzielt . Jedenfalls ist wahrzunehmen , daß die
Landleute it>r Geld lieber in Grund und Boden
bei den jetzigen Zeiten anlegen und daß auch viel
flüssiges Geld vorhanden ist.

Bsk8 Hochmsikk.
Das Frostwetter , mit dem das neue Jahr das

Land um den Rhein überraschte , hat dem schwer¬
geprüften Hochwassergebiet endlich einen , wenn
auch nur nach wenigen Zentimetern zu berechnen¬
den Rückgang der nnhennlichen Wassermasscn ge¬
bracht . die bereits am letzten Dezembertag zum
Stillstand gekommen waren , so daß zu hoffen ist,
daß in absehbarer Zeit der aus seinem Bette ge¬
worfene Strom wieder in normalem Umfang dem
Meere zuströmen wird . Vorläufig hat sich in
dem grandiosen Landschasrsbilde , das die unge - .
heute Wasserfläche zwischen Höhen und Hügeln , |
Weinbergen und bunten Wohnstätten darstelli , s,ir '
den Beschauer nichts geändert . Glänzend und!
schimmernd leuchtet der imposante Rheinsee , in
dem Saatfelder , Bäume und Gartenhäuser vcr-

Keinfunken und stellenweise verfchwunder : sind.
Schiff belebt das weite , so friedlich erscheinende
und doch so trügerische Gewässer , in dem alle Weg-
ireiser sür die Schissahrrunicrgetnuchl sind . —

nniig , daß meine Kusine Hardy dich wiederliebt ? "
Norbert äh gedankeuverloreu vor sich hin.

Daun atmete er tief aiff . Seine Augen leuch¬
teten zuversichtlich . »

„Ich bin sogar überzeugt davon , wenn ne mir
auch immer wie eine Spottdrossel in die Parade
fährt , sobald ich einen wärmeren Ton anschlage ."

„Fräulein von Speyer meinte , ihre Kusine sei
ehrlich bis zur Rücksichtslosigksit -und ihre Sym¬
pathie für dich sei echt."

„Ach du sprachst mit ihr über uns ? "
„Ja , es ’riiieu mir fast , als wollte sie mich im

Interesse ihrer Kusine über dich aushorchen.
Ich tat das gleiche mit ihr in deinem Interesse.
Sie behauptete , daß Fräulein Hardy nur aus
wahner Liebe heiraten würde , ich behauptete das-
elbe von ihr . änd wir waren einig , daß ivir
alles weitere euch selbst überlassen könnten .,,

; Norbert stieß einen tiefen Atmzug aus und
setzt mit einem Sprung über einen Sessel hin¬
weg.

„Was tust du denn , Norbert ? Willst du dich
zum Parlerreakrobateu ausbilden ? " fragte Gün¬
ter lachend

„Nein , mein Alter , aber ich mußte nur eben
einmal ein wenig das Sicherheitsventil öffnen,
durch das meine starke Erregung unschädlich ver - ;
puffe » tarnt Ich empfehle dir solche turnerische
Uebnngen bei äbnlichen Fällen zur AblenKmg und
Abkühlung "

Da sprang auch Graf Günter mir einem eie- ;
ganten Satz über den Sessel.

„Ich habe gleich eiumal die Wirkung probiert.
Aber ich glaube , ich muß mir k>e -innerlichere
Hindernisse aus uchen . Der Sessel ist viel zu
niedrig "

Sie sahen sich au und lachten laut und herz¬
lich, dann gingen sie hinunter . Sie hatten nicht

lange zu warten , bis die Kusinen auf der breiter.
Treppe erschienen , die in die Halle hinabführte.

Bor -dem Schloßportal hielt der elegant «) mit
edlen feurigen Pferden be pannte Landauer , und
lvartend stand neben dem Wagenschlag ein Die¬
ner . Als die Herrschaften eingestiegen , schwang
auch er sich aus den Bock, und fort ging es.

Der Kutscher hatte sich aus Norberts
von dem Verwalter Bescheid holen müssen , wie
er zu fahren habe , damit die Herrschaften einen
möglichst umfassenden Blick -über die gräfliche
Besitzung erhielten.

Die vier jungen Menschen waren bald in leb¬
hafter Unterhaltung begriffen . Entzückt sahen die
beiden . Herren auf ihr holdes Gegenüber . Die
Damen trugen lichte Toiletten und hielten zart-
farbige Sonnenschirme über sich, die ein rosiges
Licht über die reizenden Gesichter warfen . Vier
junge Herzen , in denen die Liebe erwacht war,
ein wolkenlos blauer Himmel , die hn vollsten
Maienzauber vragende Landschaft , Blumendnst
und Vogelfang — wie konnte da eine andre . Stim-
nlung aufkoinmen . als eine frohe , fugend elige.

Es war eine herrliche Fahrt.
An einer Wic e, die im ' vollen Schmuck der

herrlichsten Wiesenblumen prangte , mußte der
Wagen halten Hardy und Mia wollten sich
Blumen Pflücken, sie waren zu verlockend.

Die Herren beteiligten sich mit Feuereifer da¬
bei , aber sie erioifen sich als völlig untauglich.
Zwar konnten sie jede Blume genau mit deutschen
und laten,ischen Namen bezeichnen , sie wußten,
wieviel Staubfäden sie hänen und in welches
Softem sie gehörten , aber sie pflückten die Blu¬
men viel ẑu turz und hatten keine dlhnnnq von
einer malerischest Wirkung . Alle Belehrungen der
Damen halfen nichts . Vielleicht stellten sich die
Herren aucy mit Absick: ungeschickter , als sie

waren , um sich immer wieder b- lchren zu lassen 1

j D - r Schaden , der den in Mitleidenschaft gezoge-
! neu Bewohnern der User zu ge,st, , worden ' i*.
i beträchtlich , und noch nicht abzufthätzen D,e Win-
j tcrsaaten sind verloren , die Keiler ' sind a.?sa ?kühlst
j was auf die Entwickelung d .' s Weines mwng ?-
i nehme Wirkungen zeitigt , die FeuchtigkeU in den
! Häusern ist infolge der Knappheit an Heizmaie-

rial von unermeßlichem Schaden für die Räume
selbst und die Gesundheit der Betvohner Man¬
cher Geräteverluft ist zu beklagen , Aecker und
Gärten sind verschlammt.

Sc iü im ganzen trotz des äußerlich ruhigen
Verlaufs dieser Hochwassersnot doch rwn einer
Katastrophe zu sprechen Die an so manche un¬
liebsame Ueberraschung im Geschehen ihres Seins
gewöhnten Bewohner der Lande am Rhein wer¬
den den Beschluß des in jeder Hinsicht abnormen
Jahres 1919 sobald nicht vergessen.

r . dLrlLynfiei « , 3 Ja . d« RückgangLftes
Hochwassers yuk ar , vielen Slellen fsic Wiederaut-
-.uyme öer SUb-m und des Verkehrs zur Folge ge¬
habt . Die Fabrikanlagen von Gauhe , Gockel a.
Co . find soweit wasserfrei , daß die Aufräumunu ^-
arbeit vorgenammen werden kann . Die Bahnb :? -
vra 'rZe wird Mi Lause des Tages wühl ganz wasiec-
ftei werden , auch sind einige Häuser an d>r Ladn
schon ohne Steg za errercheii . Das Grunbwaffec
geht 'ben 'all , wen » auch lustaiaa, . zurück

Niederlahnstein , 3 . Jan . Durcy dm enig .ore-
tenen Frost wurde ein schnelles Fallen des Hoch¬
wassers bedingt . Ein großer Teil des ilber-
fchwemmt gewesenen Gebietes liegt schon wieder
frei , so ein Teil der Johannisstraße und der
Mark . Es ivird zwar noch einige Tage dauern^
bis alle Straßen loieder begehbar sind und die
stillgelegten Fabriken wieder den Betrieb aufneh-
men können . Der Schaden an den Häusern und
in den Feldern ist jehr groß . Hoffentlich hält ater
der Frost nicht so lange an , weil dadurch der
Schaden an den unter Wasser ' gestandenen Ge¬
bäuden erheblich vergrößert würde . Auch die vie¬
len noch im Wasser stehenden Bäume wären bei.
auhaltentem Frost verloren . Das bedeutete für
die Obftzüchter einen unersetzlichen Schaden.

b .Braubach , 2 . Jan . Während des heutig ««
Tages setzte das Fallen des Rheinwassers sich fort,
wenn auch etwas langsamer , als am vorhergehen¬
den Tage . Der Rückgang betrug bis zum Abend
gegen den Höchststand in der Silvesternacht über
V2 Meter . Die Holzstege konnten bereits zum
Teil ' abgeräumt werden . Am Fischtor beträgt die
Waffertiefe aber noch 2 Meter . Wenn das em-
Aetretene trockene Wetter anhält , dürfte in 1 bis
5 Tagen das Wasser in sein Bett zurückgetreten
sein . Das Grundwasser hat sich bis in die Keller
der Oteradt bemerkbar gemacht , so daß auch die
xuohjaZa tchur um ? ttuhocuacz uabnaay
wurden.

Worms , 1. Jan . Der H a f e n d a m m ist
gebrochen,  das ganze Gelände bildet einen
einzigen schmutzigen See . Die Häuser stehen im
Wasser . Das Hafengteis ist gefährlich untexspült.
Jir eine schlimme Lage geriet durch das Hoch¬
wasser der Rangierer Georg Siebert von "hier.
Das Hochwasser hat das Gleis der Hafenbahn
unterspült . Heute früh fiel als Folge dre Unter¬
spülung eine Lokomotive um . Der Rangierer
Siebert , der auf dem- Vorbau der Maschine faß,
kam mit den B e i nen unter  d i e L o kö¬
rn o t i v e. Der Bedauernswerte , der kaum mit
dem Leben davonkommen dürfte , liegt immer noch
unter der Maschine , und konnte bis jetzt, am
Mittag , noch nicht befreit werden . Der Mann
lebt noch, yat aber schwere Schmerzen zu ertragen.

Franlsurt » , M ., 2 . Jan . Der Wafferstand
in Frankfurt beträgt 2,47 Meter . An den andern
Orten fällt  das Wasser langsam.

Neuwied , 2 . Jan . Hier ist jetzt eine W a s s c r-
w e h r gebildet worden , der sich auch die Feuer¬
wehr und die Sanitätskolonne zur Verfügung ge¬
stellt haben . Sie übernimmt den Wachdienst in
den überschwemmten Straßen . Das Fährboot

Neckereien flogen herüber und hinüber . Hell und
warm klang das Lachen der jungen Menschen

über die Wie e.

Endlich hatten die Damen Blumen genug , und
man kehrte zum Wagen zurück, um weiterzufahren

Dann kamen die Herren auf die afrikanische
Flora zu sprechen und im Anschluß daran aus
ihre geplante zweite Forschungsreise.

„Wir wären wahrscheinlich jetzt schon wieder"
unterwegs wenn uns das Testament des Grafen
Herbert nicht hier festgehalten hätte . So mnßten
wir die geplante Reie durch das Innere von
Asien verschieben, " sagte Norbert.

„Aber Sie werden diese Reise nicht ganz auf¬
geben , Vetter Günter ? " fragte ihn Mia gespannt

Er funkelte sie mit heißen Augen an.
„Das kommt auf die Umstände an . Geplant

hatten wir , daß wir nach dem ersten August «b-
reien würden . ?lber inzwischen sind uns doch
einige Bedenken gekommen , ob sich un re Reise
verwirklich -' ,: laßen wird ."

„O , das loäre schade! Ich stelle mir solch eine
Reise äußerst interessant vor ."

„Das wohl , nur ist sie manchmal etw. s be¬
schwerlich "

„Darin lieg ! doch mir ein Reiz mehr ."
„Möchten Sie solch eine Reise unternahmen

Kusine f ardy ? "
Mia nickte mit leuchtenden Augen.
„Furchtbar gern ."
„Sie hätten wirklich Lust dazu ? "
„Große Lust . Ich reise überhaupt g- ni . ?lter

was mau o reisen nennt , das ist doch nicht das
richtige . Man zieht aus einem Hotel ins andre
und sieht immer dieselben Zwischen , einmal
Wasiec im Hintergrund , das andre Mal Berge.
So eine Forschungsreile stelle ich mir viel inte
reßanrcr vor "

tzTvrtjetzutcg jvlgt .',.



zwischen f>ier und Weissenthurm fährt wieder.
Für das Anstrocknen hz'r unter Wasser stehenden
Wohnungen sind nur geringe Vorräte an Brenn¬
stoffen vorhanden . Es sind deshalb Schritte ge¬
tan , um solche zu erhalten.

Bonn , 2. Jan . Das H o chw a s se r f ä l l t
zurzeit stündlich um 2 Zentimeter . Der Höchst¬
stand in der Silvesternacht betrug 8,04 Meter.
Heute morgen um 8 Nhr wurden 7,09 Meter
gemessen

Ävs Höft AVÄ kern.
Rheinbrohl , l . Jan . Aus den hochgehenden

Rheinfluten wurde vorgestern ein angetriebenes
Faß geborgen. Bei der Untersuchungs des In¬
halts , der aus Benzol bestand, ereignete sich plötz¬
lich eine Expl  o s i o n, die das Faß in Stücke
riß . Ein dabeistehender Junge erlitt schwere
Brandwunden im Gesicht und am Kopfe. Der
Verletzte wurde nach Neuwied ins Krankenhaus
gebracht.

Merzig, l . Ja ». HoheHolzpreise.  Bei j
einer Versteigerung in Erbringen , wozu sich viele
Liebhaber eingefunden hatten , wurde das Festmeter
Tannenholz zu 440 Mark zugeschlagen. Im
vorigen Jahre erzielten ebensolche Tannenstä -mme
60 Mark.

München, 2. Jan Wegen der immer größer
werdenden Kohlennot sehen sich die bayerisch n
Staatseisenbahnen genörigt, an Sonn - und Feier¬
tagen den gesamten P er so ne n v'erkehr
e i n zu ste llen.

Rom, 2. Jan . Die Zeitung Osservator - Ro-
manv veröffentlicht eine Adresse des Internatio¬
nalen Rotkreuz-Komitees an den Papst zugun¬
sten der Kriegsgefangenen in Sibirien . Der Cor-
riere d'Jtalia berichtet, daß der Papst bereits den
päpstlichen Vertreter in Bern beaustagt habe, sich
mit den: Genfer Knniitee wegen einer gemeinsa¬
meil Hilfe für die Kriegsgefangenen zu oerstm-
digen.

Berlin , 2. Jaii . Als erste der großen Reichs-
srellrn für Lebensmittel ist die Reichsstelle iür Ge-
nnise und Lbst im schleunigen Abbau  te-
grissen. Mit dem 1 Januar 1920 ist ihre Ge-
schäslsabteilung ttj  Liguidation getreten.

Mm Wkin.
Rüdesheim, l . Jan . In letzter Zeit ivurden

einige Verkäufe zu hohen Preisen vollzogen. Es
kosteten: In Lorch ein Stück 20 000 Jt]  in Ha ti¬
gerten 1919er 24 000 JL  und 26 000 M die 1200
Liter , in Elbingen zwischen 23 000—26 000 -L,
in Mldesheim vier Halbftück 24 000 M,  acht Halb-
Mck 25 000 JL  und je drei Halbstück 26 000 und
28 000 Jl  die 12 00 Liter.

krhke Hüdsridifeii.
Die Ratifikation.

Haag , 3. Jan . Der Oberste Rat har die A ii s-
wechselung der Ratifikationsur¬
kunde  n nunmehr endgültig auf den 6. Ja¬
nuar  festgelegt unter der Voraussetzung , daß
alle Fragen über die Vorbereitungen für das In¬
krafttreten des Friedensvertrages geregelt lind.
Die Ratifikation toll in der Form stattfinden , daß
die deutsche Delegation zuerst das Novemberpro¬
tokoll unterzeichuet . Dann folgt die Auswechslung
der Ratifikationsurkunden und hieraus wird Cle-
meure au dem Ehes der deutschen Delegation einen
Brief überreichen , in dem die-Alliierten ihrer Be¬
reitwilligkeit Ausdruck verleihen , ihre Forderung
l>etr . der 400 000 Tonnen Hasenmaterial herabzu¬
setzen.

Hamburg, 2. Jan . Der englische Besichkigungs-
ansschuß, der sich gestern abend von Hamburg
nach Kiel begab, ist nach Danzig abgereist. Von
dort geht ein Teil seiner Mitglieder nach Lübeck
und R o st o ck, der andere Teil nach den Nord-
s e e h ä f e n.

Paris , 3. Jan . Die hier angekormnenen
evangelischen und katholischen Geistlichen reisten
gestern vormittag in Begleitung mehrerer Offi¬
ziere in drei Gruppen in die Provinz ab, um die
deutschen Kriegsgefangenen zu besuchen. Sie wer¬
den am Montag wieder in Paris erwartet.

Heimkehr de, Gefangenen aus Japan
Berlin, Rach einer Meldung hat derJan . or _ o

erste Heimchaffnngsbransport von Kriegsgefange¬
nen aus Japan am 28 . Dez . auf dem Dampfer
Kifukn Maru Kobe verlassen. An Bord befind n
sich 13 Offiziere , 72 Portepee -Unteroffiziere und
826 Unteroffiziere und Mannschaften , insgesamt
941 Mann Die Reise führt über Tsingtau , Siu-
gapore und Port Said und wird ungefähr 60
Tage dauern.

Neue Pläne der Kommunisten.
Dresden , 2 . Jan . Wie die K. Ztg erfährt,

entfalten die Kommunisten seit einiger Zeit in
Sachsen, wie wahrscheinlich überall , im stillen wie¬
der eine regere Ta  t i g ke  i t, die auf eine ge¬
plärrte Neuorganisation ihrer Propaganda zurück-
znfübreu ist. Die Kommunisten wollen den wirt¬
schaftlichen nrrü politischen Umsturz mit Hilfe
revolutionärer B e t r i e b s o r g a n ! s a t i o-
n e n, die an Tteile der Betriebsräte treten ioll .n,
für die nächste Zeit vobereiten . Alle großen
Städte sollen in Bezirke eingeteilt werden >.u
deren Spitze besonders vorsichtig ausgewählte Be¬
zirksführer stehen. Diese haben die Aufgabe , die
Revolution in ihrem Bezirk zu organisieren und
au, dem Tage , an dein die D i kt a t u r d e s Pro¬
letariats  erklärt wird , die Durchführung iller
Maßnahmen zu überwachen.

Die Lage in Bulgarien.
Bern , 2. Jan . Wie die Genfer Suisse aus

Sofia über Belgrad meldet , ist die Lage, in Bul¬
garien sehr ernst . Die Regierung wird wahrschein¬
lich den K r i e g sz u st a n d über das ganze Land
verhängen. In einer geschlossenenVersammlung
der K o m m u n i st e n p a r t e i wurde von einem
Offizier eine Bombe geworfen,  die fünf
Personen tötete . Der bulgarische Generalstabs¬
chef Naratow hat demissioniert.  Er
wird durch den Obersten R o s n ka n o w ersetzt
werden.

Die Äohlenverforgung im Reiche.
Berlin , 2. Jan . In der Kohlenversorgung

Berlins ist in den letzten Tagen eine wesent¬
liche Verschlechterung  eingetreten . Wann
sich die, Verhältnisse bessern, hängt , lote der Reichs-

.kohleükommissar der „N. B . Z ." mitteilt , im
wesentlichen davon ab , ob es gelingt , den Verkehr
auf den W a s se r st r a ß e n wieder hcrzustelleu.
Die Stilleg,mg weiterer Jndnslriebezirk « ist wahr¬
scheinlich. Noch schlchter als in Berlin liegen die
Verhältnisse im Reiche.

Durch einen Unfall verschied am 31. Dezember
1919 meine liebe , treue Köchin

Fräulein
Gertrud Portz

aus OBERMENDIG.

Die Verstorbene war mir stets eine fleissige , zu¬
verlässige Hausgeno ;sin , deren jähes Ableben ich tief
betrauere , ich werde ihr immer ein ehrendes Geden¬
ken bewahren.

OBERLAHNSTEIN , den 2. Januar 1920 *

Frau Direktor Hinrichs.

‘iniuli , konservatlinierri
wird erteilt

W **Sy KHens,
VVilheImstra«Rfi1 ?

50-60000  Mt
zur Ablösung einer t . B»d
2 Hypotheke auf ein sehr
gutes aussichtsreiches Ob¬
jekt auf neue Hypotheke
i-ofort gesteht . GeiL Offert,
erbeten nnt . Nr. «41 an die
Geschäftsstelle dies. Bl.

Hinblick auf die infolge des Hochwassers
dringend notwendige Jnanjpruchnahme des
Opfersinns der Bevölkerung für die Hochwasser¬
geschädigtenhaben die Kriegsbeschädigten- und
Hinterblieüenen-Organisationen und -Vertretun¬
gen, sowie einige größere Gemeinden des Kreises
angeregt,
d e n a u f S o n n t a g, d e n 11. I a n u a r 1929

an gesetzten Opfertag
für die Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
auf einige Zeit hinauszuschieben.

Indem ich dieser Anregung hiermit Folge
gebe, ersuche ich die Gemeinden, insbesondere die
Herren Bürgermeister, von der Durchführung der
allgemeinen Sammlung am 11. Jan u a r 1929
Abstandz» nehmen, inzwischen aber die Ortsaus¬
schüsse zu bilden und für die demnächftige Veran¬
staltung der Sammlung alle Vorbereitungen zu
treffen.

Die Plakate, soweit sie noch nicht verteilt sind,
ersuche ich, vorläufig einzubchalten, soweit sie ver¬
teilt sind, ersuche ich, an den Aushänge-Stellen
einen entsprechenden mit zum Aushang zu brin¬
gen. Weitere Mitteilungen folgen, sobald die
Umstände es gestatten.

St . Goarshausen, 3. Januar 1929.
Der Vorsitzendedes Kreisansjchusses für

Kriegsbeschädigten-Früsorge.
Z a u n . Regierungs -Rat.

Biutarme,Nervenschwache,Schwerkranke,Überarbeitete u. Wöchnerinn ennehmen
Fabrikant : Chemische

Fabrik Apotheke Johann
Fritz N e uh an s, Ott-

weüer (Bez. Trier).

In all . Apotheken za haben
Wo nicht crhültl . Versand
portofr . d. Adler -Apotheke

Ottweller (Bez. Trier .)

ffeäs Mk 3,

BkieMteu.
Sangesfreund , St . Goarshausen. Wir sind

gern bereit, Kritiken ron Veranstaltungen zu ver¬
öffentlichen, doch müsicn wir es ablehnen , den
Vereinen nur nn 'eren redaktionellen Teil zur
Verfügung z., stellen Für Bereinsveranst .altungen
besteh: gev'öhnlich nur lokales Interesse . Legt
der Verein aber Wert darauf , über die Grenzen
seines Wirkungskreises bekannt zu werden , so ver¬
weisen wir zunächst auf den Anzeigenteil . Bis
heute hat aber der Verein ein derartiges Inter¬
esse vermissen lassen.

Verantwortlich für den politischen Teil Fritz Nahe,
!iu beu lokalen und vermischten Teil Kai ! Schmidt
für den Anzeigen- und Reklameteil M Rausch,  sämd
nch Obeklahnstein. Druck und Verlag der Buchdruckerei
;yr Schickel (Inh Fr Rohr)  Oberlahnstein.

Gottesdienst-Ordnung in Oberlahnstein.
>n Plarrknwe zu-, h>. 'piarmms

Sonntag , den 4 Janunr 1920. Namen Jesu -Fest.
6'/« und 7 Udr dt Messen; 8 Uhr Frühmesse; 9

Uhr Schulmesse; 10 Uhr Hochamt mit Predigt. Nach¬
mittags 2 Uhr Andacht; um 3 Uhr Versammlung der
!U Order, smitgli der in Niederladostmir.

Der Verein kuthvl. tauimärmischer Gehilfinnen und
Beamtinnen feiert heute, gemeinschafrl. hl Communion.

Dienstag, de» 6. Januar 1920
Fest der Erscheinung des Herr» iDrerköriigssest).

Die Gotle-dienstordnung ist dieselbe wre heute
An diesem Tage hält die Marran Congregation ge-

meinschaftl. hl Cr-mm«nir>n Nachm. 3 Uhr Bersamm-
lung der Marianischen Congregation mit Vortrag ta der
Pfarrkirche.

Gottesdienst-Ordnung der evangel. Gemeinde.
Sonntag »ach Neujahr.

Vormittags 0 Uhr: Predtgtgortssdienst. llw Ubr
Kindergottesdieust. Freitag 8 j4 Uhr Fronen chor.

Gottesdienst-Ordnung in Riederlahnftein.
Sountaq, den 4. Januar 920.

6' a Uhr Frühmesse in der Barbarakirche. 8 Nhr heil.
Messe in der Bordarakirche. 9';t Uhr Hochamt mit
Predigt in der Barbarakirche. II Uhr Kindermeffe in
der Barbarakirche. 2 Uhr nachmittaas aest. Rosenkranz
andacht, darnach Versammlung des 3. Ordens.
Dienstag, den 6 Januar . Fest der hl Drei Könige.

Gottesdienst wie am Sonntag. Nachmittags 2 UhrVesper
Odtatendloster Allerheiligenderg.

Sonntag, den 4. Januar 1920.
8 und 9 Uhr hl. Messen; nachmittags3 Uhr Roseu-

kranrandacht mit Predigt
Gottesdienst-Ordnung in Braubach.

Ävange lische Kirche.
Sonntag nach Neujahr.

Vormittags 10  Uhr : Predigtgortesdienst.
Narho lische Kirche.
Sonntag, den 4 Januar 1920.

7V« Uhr Frühmesse. 10 Hut Hochamt und Predigt
Nachmittags2 Uhr Segensandacht.

Bekanntmachung
Tie durch die lleberschwemmung verursachten

Schäden sind zwecks Abschätzung durch das Orts
gerichl aus tum Vürgermeisteremt Zimmer Nr. 2
moglichst schriftäch uu er Angabe des entstandenen
Schadens anpimdden. Evrl. Hülle rc bei den
Wiederau frä un nngsarbeiteaünde ensalls dorr au
zu fordern

Oberlasi'stein den 3 Januar 192".
Das « tadtdanamt

Gries
kommt zur Ausgabe mit 260 Gramm .mit den
Kops der Bevölkerung gegen Streichung der Nr.
65 der Lebeusmittclkane. zum Preise von 92 Psg'
pro Pfund
EÜÜMtlE ift im  kreien Verkauf in allen

Mrderlahnftew . den 2 Januar 192».
_ Der Magistra ! : R o d i>.

iertastfm WettPlz
Das an der Bezirköstraße Brandach -Marien-

fels lagernde Stammholz , das find:
Los I : zwischen Braubach und Dachsenhausin

4 Kirschflämaie ca. 1,4 Fm.
3 Weidenstämme ca. 0.9 Fm
5 Akazien stamme ca. 0,8 Fm

32 LärchenftLmme ca. 5,9 Fm.-̂ rnd
1 Tichenskamw ca.  0,4 Fm . r

Los II : bei Marienseks
7 Kirschftämwe ca. 2,1 Fm.

soll in beiden Los-n gelrerwt öffentlich verkauft
werden.

Die Bevingungen liegen hier aus dem Landcs-
bauamte und bei dem LandcswegemcisterH a gu er
in Braubach zur Einsichtnahme au§.

Anaebote sind bis

total , in 17. Sinn i. 3$.
dem Landesbauamte einzureicheu.

Oberlahnfteiu , den 3 Januar 1920
LMtzSSMllMt.

Beamter sneht lü- anfang-
Jao mir volle
Pension

in gutem Hause. GpM.  An¬
gebote nnt. „Fension“ Nr.
H63 an die Gesehäftetede
dieser Zeitung erbet (633

Befreiung sofort Alter und
Geschlecht aegeben. Ausk.
umsonst JoGef Kistler
Reichertshausen a Um 18
Oberbayer» 4-284
Bis 30 Mir u meur tagt.
Verdienst, Erwerb od. 5ie-
brenevwefb Prospekt N.t98
grstis P . Wagenknecht Ver-
lag , Leipzig,_ (H 2

Za  kaufen gesucht, ein
gebrauchter

Herd«
Angebote an Gescbäfts-
nebenstelle Nastätten,
Adolfspl . 8, paTt Telef. 33i

wmmmm

m

Saarbrüeker Privat-Detektive
Zweiĝbüro: Coblenz

Fernr . 1S89 Josefspia *z 12, I . Fernr . 1389
Handelsauskünfte , Auskünfte über
Familien Verhältnisse , Ruf, Vorleben,

Charakter , bei Verlobungen usw.
Seob acht ringen , Ermittalungen.
Geschäftsbeziehungen im In- und Auslande

IWiiff

1

m
1

1
1

Frelwlp Versteiiemig.
ia Ho Dipi ln 5. lüir ootiit2 ir,
lässt die Frau JoseiEibei 111 Wtw dahier
Adolfstrasse 54a ihre nachbezeichneten Gegen
stände freiwillig gegen Bargahlung versteigern:

1 Küchencerd , 1 Küchenschrank,
1 Kuchenbrett mit Tonnen
1 Waschkommode . 1 Bettstelle m. Matratze.
1 Nachtschränkchen , 1 Liegestuhl.
1 Regulator , 1 Tisch , 6 Stühle,
Porzellan , Sp egei , Bilder u. dergl . mehr.

/ QBERL M3NSTE1N , den 2, Januar 1920

Zur Sttcltzeii eioolttom EiosäET
FleUslider

aus best glassiertem Steinzeug von 50—100 Ltr . Inhalt
mit Abflußrohr per Liter von 65 Pfg. an
ohne .. „ 55 .. ..

gpüSl

S Volks- o. Operattenthfiatfir1
Leitung : Max Dietrich u . Karl Brand.

Sonntag , 4 . Januar
Die heutigen Vorstellungen finden
ausnahmsweise im „Germania“-Saal

statt.
Volksstück mit Gesang!

Auf vielf chen Wunsch!

Die Müble
im HhelQvmh

oder
’s jBuset &liissai.

Volksstück mit Gesang in 5 Bildern
von Will har 4t, Musik von Solau.

Nachmittags 4 Uhr Kindervorstellung
Neu! . Neu!

Der gestieietie Katar
Märchenspiel nach dem gleichnamigen

Märchen in 4 Bildern von Göir .er
Preise der Plätze wie bekannt.

_

1 die Vereins-irlie
des Kreises.

Die hoben Unkosten , die z. Zt mit der
Herstellung der Zeitung verbunden sind , zwin¬
gen uns . Hinweise aut Vereins -Veranstaltungen
im lokalen  Teil nur dann zu verötlent-
lichen , wenn ein Inserat im Anzeigenteil
uns Veranlassung dazu gibt , Einsendungen,
die obigen Voraussetzungen nicht entsprechen,
sind daher zwecklos Wir nehmen an , dass
jeder Verein Verständnis für die schwierige
Lage des Zeitungsgewerbes besitzt und im
Wege des Umlage -Verfahrens auf di? Kintritts-
preise , die geringen Kosten eines Inserates

wieder hereinholen wird

Oie Gescilssielle fe UMeiaer tim.

44] Gclr.Um,  Mirumatz.
Brauns ’scfte

Klelir-Sil-FiM
Billige , praktische und sehr

einfache Hausfärberei,
in allen möglichen Farben empfiehlt

Franz VIA St Mra.

Ein zuverlässiges
Alieinmädchen
gesucht. [14
Frau 0 . Snuhe , Ober¬
lahnstein, Brückenstr . 4a

Zum 1. oder 15. Febr.
zuverlässiges

Midien
für Küche und einen Teil
Hausarbeit b .gutem Lohn
gesucht.

Frau Löbbsoke,
_ Wilhelmstr 4 (34

M. Mdcfien
mit allen Küchen- u Haus¬
arbeiten vertrant z.«r selb
ständigen Führung des
Hanshalts bei einzelnem
Hem gesucht Oifert ent.
B Nr. 31 a d. Oerchäftsst.

Ördli. Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht
per :. Februar, Näheres

8i ««leHa !iiistei n
67"( Bahnhofstrasse 1

Hoch ragende und frisch¬
melkende rotbunte

Kühe
stehen zum Verkauf bei

Artiior Slaebly
Hnrh offen tha!

bei ji . Goarshausen.

Junges , sanberes

Sflädchm
für Haushalt nach Cobtemz
gesucht . Frau
Gör^ sfrasse 2 I.

j« . » ii. WM
für einige Stunden im Tage
gegen gute Bevac’mng ge».

Näh. Geschäfts«. |718

Ein Mädctiea
gesucht {ii
!8. >L.«sfinsi , liheiostr. 7

Maclodsrr ^
«mphcblt sieh im hüg »!«,
FrllhmeifseHrtr , 101.

Zwölf Ambosse
teilweise gebraorht, billig-
zu yoi  kaufen. Näheres bei

Rutlaif Hammes,
Braubach. [702

10000 toi
oder weniger auf 1. Hypo¬
thek gegen isässige Zinsen
Kuszuieiiie n,

Angebote unter W S
Nr. 27  a . ti. Heschäftsstel.1*

Elbkanfsteüß
der Friseure . Haarui'iae für
Wi»detvorl;,Vif'>'r ScilN,
Logtoslagcr , iJuWw« . (in



| Matts ins ll.-l.MM »
A 8ovnra § , äsn 4 . «iAu . M

Vgrosse Tanz-Musik|
M von 3 Uhr bis abends 8 '/* Uhr =
M wozu ergebenst einladet Friiz Huber. M

lüi

11 WM M

LSSaiaiai. I» 4. jaeoir IW
|e  nachmittagsSl 2 Uhr im Hotel Strobel  s=

y DITEIIALTU1ES-ABEHI
| | bestehend aus Conzert, Vorträgen, Christ- s H
LZ baum-Verlosung und — SÄLE». — IJ

Freunde und Gönner des Vereins sind MH
^ J treundlichst eingeladen. [37 | J
WZ Ber >Vsrs ' end . VW s

leiscirißiiriifr
llSiifiiiiiii

Montag, den5. Januar5 Uhr
ksosr »! Vvrsrmm»nsx
im Dtt tttscfeaa Haus , Oberlahnstein. [32

Deulscte VottsparteF
Ortsgruppe Braubash.

Sonntag, isn4. Januar
nachmittag * 31/2 Uhr

findet im Saale des G-astfaauses Rheinbergzu Biaubach eine

lei .Versammlung
statt. Es sprechen: Abgeordnete Di. W. F.
Kalle -Biebrich und der Geschäftsführer der
ParteiW. Jeu c k-Wiesbaden über [4

Jie DeMsifie mmm  nnd für Fiinrami“.
Die  verfeacrimiung ist genehmigt. Frauen

und Männer aller  Parteien sind herziichst
eingeladen. vsp Vorstand

Tur nverein Dahlheim?
Sonniao,ieo4.üir ia

im Vereinslokal bei Herrn Gastwirt Struth
Theatralische

mH LiGlit sp iei -ZZaus
i

La ^ nstein
Jäüssoier lief , ledeMsunsieiD.

i

4. iinar 1920, voa«MW 3 lllr ii:

Panopta I.
Detektivscfesuspiel in 5 Akten nach dem gleichnamigen Roman von ZUva Bebe.

I. Teil:
In den Klanen des F &a 3i « .n ~ Räuh 0 rs*

In der Titelrolle:
Kvnille Sstnraom

die berühmteste Detektivdarstelleriß der Welt.

Lustspiel in 2 Akten von JULIUS URG1SS.

in  4 r Hauptrolle : Ma3P3Py -» L . SHll >® FtZ -- P « Ttä.lS » ia

OieM Mell® l3| iil n ? ir Äü
Mnm ^ssM

Äh
1F

leBNlertalitiHi.
Es gelangen zur Aufführung die Theaterstücke:

„Unschuldig“, „Feueralarm “, ..Einer muß heiraten“,
„Dahlheim wird Kurbad %sowie Couplet . Warum? “
Ferner stellt der Verein 2 Gruppen.

Um zahlreiches Erscheinen bittet höfischst
451 Der Vorstand.

zu Parieberg.
Varsicherungsbestand

« raiii 03 Mlllißiißi Marl VgrsictaiskrjaL
Hohe Kapitalreserve zur Deckung der Schäden

auch in ungünstigen Jahren. Von vielen Seiten frei¬
willig anerkannte, entgegenkommenste und schnellste
Schadenregulierung,
YjsMßiius*, Weise- Bai Zociuyerversidieriiai.
Züchtern wird besonders die Zuchtstutenver¬

sicherung (StutenVersicherung auf Wunsch mit Ein¬
schluß gegen alle Schäden) die Transportversicherung
und die Kastrationsversich^rung empfohlen.

Vsendiabstahlsversicherung
Ferstcbermig von Mastschweines.

Kein Nachschuss, kein Eintrittsgeld.
Vertrete? überall gessaht.

Nähere Auskunft erteilt

Philipp Mies
Generalvertreter

ilederiahostel ««

Cigaretten
Nebo, Chesterfield,

Adsyn
Brolfb ^s* Mainz nur an Grossabnehmer.

JU Weylep . Mainz,
Bahnhoistr. 5/ l0  Telefon 837.

D ent seift ©Voi ksp artei
Ortsgruppen Ober - e * Nlederlaliiisteiii«

Am Sonntag , den 4 . Januar , abends Uhr

öffentl . Versammlung
in der Aula das 8zfM « s.Si « MS zu Oberlahnstein. Vortrag des Lmdtagsabgeordneten
Herrn Dr. Kalle  über:

,!er wiriscMHe WieMia iiscMmisi.die keaaeslei Wi!en.‘
Angehörige aller Parteien sind willkommen.

Deutsche Yolkspartei Deutsche Volkspartei
fttümmt HeriaMsiein Brtsmw nerüfestta

Volksbank Obarlahnstein
Wegen des Jahresabschlusses bleibt unsere

Slillmt ii ft Mb « t  MM«
der Zlisei

bis,Ende Januar 1920 g « »vKkVS8« N
Alle sonstigen Einlagen oder Abhebungen

können
iEm iMissueii m s—12  ir

vorgenommen werden.
Die SparmapksnbüchepsindzurBerechnung

der Zinsen im März eines jeden Jahres an
unsere Kasse abzulieiern.

Oberlahnstein, 30. Dezember 1919.
727] Das» Vopstawd

ü

Preiswert
offeriere:

Haarzöpe , l  Qualität.
Haarunteriagen,
Haarbinder,
Haarspangen,
Haarpfeile,
Haarwasser,
Haaroel,
Haarfarbe.

Friseur - u. Parfümerie-
Geschäft

Winter
Oberl mh 11  steine

Kochstrass« 38, — leides 18 V.

Geschäftseröffn uug . |
Der geehrten Einwohnerschaft von ^
l» t»5?st «‘inzurgefl .Kenntnis, dass ich in meinem
elterlichen Bause Brßcketiat , aste Mr»1 am
Montag  den 5. Januar eine

Brot - und Faisi !!j»Sckß «»» i
eröffne und bitte um geneigten Zuspruch

Hochachtungsvoll
46] AUG. DE HE.

»SDSÄS««»Ä»»SS»D»»«» »»» » »»»» VS» »

Photo -Sport -Pfaus
Rudolf Pillen

— COBLENZ. —
Schlossstrasse 53.
. Perara » 215

Rheim Strasse 20'
Fernruf«37,

Bleibende Erinnerungen schafft man sich
und seinen Angehörigen durch die An¬
schaffung eines Pfeot©*Appas»at «s

#» »»»»oe »4«» »»»» » OB»»»»»»» »»»«» »

Pelz -a j « dOF Art,
Baretts n , Muffs

werden neu angefertigt und modern verändert
Frau Kessenich, Braubacn.

Ein moderner fiüdtensdirank
1 6a «gelampe für elektr . kickt
1 Kinderwagen mit Sammireifen
1 Lettstelle für größere fiinöer
1 Zimmerofen, fest neu
2 Paar nene WMarstiefsl . 6r . 29

sofort preiswert abzageben [8
k. sirimdrck. Mdallwareu, MikMikzlm.

ßergstrasse 9.

Volks-o.Ojrerettootkoster
Leitung: M»x Dietrich u. Kar! Brand

16.
Veranstalt,v.ssziald.Verein onerlattastein.

Samstag ^ den 3 . Januar,
abends 77« Uhr

im Saale der„Germania"(SM)
Volksstück! Voiksstück!

jVUtias« , i
ein Wei8 ans dem Veile. ü

Gemälde aus dem Volksleben in 5 Aufzüge«
von C. Dräxler-Manfred.

— Eintrittspreis Mk. 1.20 —
Die Musik wird ausgeführt vom

.Reinbrecht’schen Orchester,“
Auch Nichtmitgl. sind freund!, eingeladen, n

'« WS«

Menmaiisins
Ischias-, Magen- Darm-
Leber-,Nierenleiden usw.
werden mit gutem Erfolg
behandelt von

Job Mohr.
Homöpathischer Heilkmi-
digerCobi
Triererstras .se 128, Halte¬
stelle Rübenacherstrasse.
Sprechstund . : Mittwochs
und Freitags von vorm.
9—12u. nacbm 2 I 5 Uhr.
Sonntags von 2—4 Uhr.

Ir. MMLW'M
liüffl.Privii-Sdilß

Gelslenz
Inh.: 6. Racke

beeid. Bncherrevissi
Am 8. Jan . beginne*

»j « «
für Herren und Dame».

Näheres d. Prospekt.
An kunft i. Schtiüiaa-e
Hoh'mzoliernstrasse Ü48
Pern-spr. !440. [477

ÄDZUg-StOff«
preiswert

Nieflarlaimstela,
Bergstr. 5, I. Stock

Sill ,fei-
Flaschen in all. Grössen
und Mengen kauft [35

K. B. DieuatB
Niederlahn *t «iaif

Emserstr . 39 —Telef. 61.

Staat!, gepr. Lehrerin
^ erteilt

ja a'len Uaterricntsfaehevr.,
auch Rngi. u Kraszös. Off.
u. S. B. 36 a. d. Gesohäftsst.

Ein schönes [76iittersdnl
zu verkaufen.

Bruunenstrasse 6.

„Jüiige Sonde
zu verkaufen [!8

Ffl , 181181.
Kneifer

mit Kettcben am Neu-
jabrsmorgen von Bgnrüb*r-
gang Prankenst»a-se bis
zum Wasserhtmse verloren.
Gegen Belohnung abzuieben
.21] Hochttranse 1.

Fordere denjenigen auf,
welcher mein-n Vorder¬
pflug vom Läjerche ge¬
stohlen hat, denselben
binnen 3 Tagen an Ort
und Stelle zu bringen, da
der betr. Mann von einem
Forstgehilfen gesehen
worden ist, andernfalls
ich die Sache gerichtlich
verfolgen werde. [26
Fritz iKrohmunn.

üreis-lielmdii-
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lafercsWftrsasHlui
«onntaf den 4

nachm , 4 II9*«*
..Rheinischer Hof“. Masaer,-
1eil i'agesord nun<?:
1 Aufaab.ie neuer klitgjfod..2 .Taĥpsh,'rî ht,
3 R-ehnnnevabfage
4. Wahl der Beehoaags-

pvüfer!920
5. Vorstands wähl
6. Wahl des Yereiasiokal®

920
7. Antrag: Obligat. Fatter-fo*d
8. A isstellungsangelegea-

beit
9. Wünsche und Anträge

Ura vollzähliges «nQ
pünktlich. Erscheinen bittet

Vo)*«hand,,

liäisilS
1 » SPPl -ÜM

Montag, den 5. Jan.,
nachm. 5 Uhr

Gerol-Versal!«
bei H.Mit;.

l'agesorduncg:
Jahresbericht,Kaesenbericht
Neuwahld«e Vorstaader.
Um vollzähligesE ŝchei-

Ufn bittet Der Vorstand.

Ev.Iircüeüässe
Oberiahn »taim.
Die Kirchensteuer

iür das 2 Halbjahr
19i9/20 ist bis zum
10. Januar, nachm,
von 2—6 Ohr. zu
zahlen.

Die Zahlung kann
auch durch das Post¬
scheckamt Frankfurt
a M Nr. 20574 und
heim Bankgeschäft
Herz hier unt. Angabe
der Nummer des
Steuerzettels erfolgen

ZSswsss®(5vE’ie«assa.
O'tallee 26. [2L

Kaufe« Sie Lei mir,
Sie kaafrv billig

mtb gut!
fflagpnfeü

StauffsrfeK
ipas dritten öl

Stfeafifffll
Kaffee rob und gehr.
Seite, atnevife., e*gL

rniü Iran).
Lrbse«,

Tabflk, Knstabak
3igsrrt?n, 3sgareil« i

Petroleum
Beringe

Rlaggitnärjc
Rloggi-BomffotiroSrlfri

WurstkorÜel
Solptler, fino&load!
Seisürze aller Art

Heps &r , lack

Kasrsetzf
äusserst billig

Stück 1.20 » k
3 Stuck 3. Mc.
Friseure und Wieler-

verkäuier erhalten Rabatt
Ankauf v. ausgekäasm

ten Haaren zu du»
höchsten Preise«,
Dietrich Lips.

Damen- u. Herrenfriseur.
Coblenz, Löhrstrasse ,33

REICHSBUND ^ Kriessfeßschädioien, Krieisieiliefemer8. HinterliüißüeoßB
Ortsgruppe Oberlahr stein.

Am Sonntag , den 4 . Januar 1920 im Coileg des Deutscher« Hauses 3 Uhr nach nittags

ssmm MUitglieder -Veraamiiiliiiig ■»
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung werden sämtliche Mitglieder von Oberlahnstein und Umgegend dringend
gebeten zu erscheinen . DER VORSTAND.
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, ZuIfSk» dkl! Jahre».
„Zwischen den Jahren «" nennt man die Zeit

vom 25. Dezember bis zum 6. Januar , dein
„Hohen Neujahr "" oder dem heiligen Dreikönigs¬
tag. Es ist eine dankbare Aufgabe, in die
Welt der Volksgebräuche zu wandern und nach
dem Sinne zu' forschen, der in den unscheinbarsten
Redensarten sich verbirgt . Ve onders die mit den
hohen Festtagen verknüpften Volksgebräuche er¬
öffnen einen wahrhaften Dichtergarten . Sie sind
um o köstlicher, je mehr unsere alles verflachende
Zeit über die Wunder der Gedanken und- die Ge¬
heimnisse der Worte den Staub der Alltäglichkeit
gebreitet hat.

Was weiß der Großstädter von heute von der
Zeit „Zwischen den Jahren ",^den Zwölften und
den mit ihnen verbundenen Rau - oder ^Losnäch-
ten! Nur aus dem Lande, har der schlichte Sinn
der Bevölkerung die Erinnerung an die Haupt-
feftzeir der alten Germanen wacherhalten . Noch
heute ruht in vielen ländlichen Gemeinden die'
Arbeit der Handlverker bis zum 6. Januar , weil,
Verletzungen, die man in dieser heiligen Fsstzeit
sich zuzicht, nicht heilbar sein sollen. Die „Zwölf¬
tel " bestchen aus zweimal sechs Tagen , der Zeit
vom 2b. Dezember bis 30. Dezember und vom
L bis 6. Januar . Die ersten >echs Tage galten
dem Andenken an die Erschaffung der Welt , die
zweite Hälfte an die Meu chrnschöpfung. Zwischen
ihnen lag als trennender und verbindender Tag
der 31. Dezember die Verknüpfung von Vergan¬
genheit und Zukunft durch das „Jetzt "". Jeder
dieser zwölf Tage entspricht einem Monat des
folgenden. Jahres . Was man in den Nächten
träumt , soll in dem betreffenden Monat in Er¬
füllung gehen. Besonders ausgezeichnet in den
„Zwölften "" waren die. Rau -, Los - und Orakel¬
nächte, die auf den 21 ., 24 . und 31 . Dezember
und den 5. Januar folgten . Der Name Raun .rcht
wll nicht von Rauch — wie angenommen wird
— ■sondern dem germanischen Worte „Rau "", das
„Heil und Recht"" bezeichnet, stammen . Diese

Drakelnächte galten >vie die „Zwölften "" dem Ge¬
dächtnis der Welt - und Men chenerfchaffung. für
welche die Zeit der Wintersonnenwende , die Wie¬
dergeburt des Lichtes, den erwünschten Anlaß bot.
Sie waren mit geheimnisvollen Gebräuchen , die
Fragen an die Zukunft bedeuteten , angesüllt.
Auch die Glücksspiele, vor allem das alte deutche
Würfelspiel, dürften dieser Sitte entstammen.
Ebenso das „Glocke- und Hammerspiel "", als ein
altgermani ches Spiel , das besonders früh in
Mederfachen nachgewiesen ist. Aus dem Wett¬
streit zwischen Sleipnir , dem Wotansrosse und
dem Hammer Donars ward allmählich der Kampf
zwffchesi dem alten und dem neuen Glauben , durch

Derantworttich: Schriftleiter Fritz Roh » Oberlahnftetn
lkeschäftsktelle' Hochstraße8. «- Fernst rechr 8 &.

die Glocke versinnbildlicht. Abgeschlossen wurden
die „Zwölften "" durch die vierte Raunacht . die dem
„hohen Neujahr "", dem Fest deck„im Menschentum
zur Offenbarung gelangenden Gottheit ", vor¬
anging._ - H .-Gz.

Üie«fl« »nWchk«AosltdlüW»im
Hermann Heck-Diez.

' (Fortsetzung).
Was haben nun alle diese Grabungen im Hin¬

blick aus die Besiedelnngsverhältnisfe unserer
engeren Heimat in der Alt-Steinzeit , dem soge¬
nannten Paläolitikum ergeben? Das ist die
Frage , die uns heute am meisten interessiert.

Ehe wir ihr jedoch näher treten , müssen wir
uns zuerst mit der Entstehung der in und- vor der
Höhle gefundenen Erdablagerungen vertraut ma¬
chen, da wir nach den Einschlüssen der Funde in
den einzelnen Schichten erst einen ungefähren
Gradmesser für die Gleichzeiiigkeit des Auftre-
tenS der verchiedenen Tierarten mit dem Men¬
schen erhalten.

Dadurch , daß Behlen grabe diesen Gesichts¬
punkt bei seinen Ausgrabungen 1905 in den Vor¬
dergrund stellte, sind seine Forschungen von weit
größerem Werte , als die Cohausenschen, obgleich
wir der Grabung von 1874 eine Menge interr -
sanier Fundstücke zu verdanken haben.

Zur Erläuterung diene folgendes : Wenn ».an
tveiß, daß in den Höhlen von Steeden mßer Ue-
bcrreften menschlicher Herkunft auch Knochen von
Mammut , Rinozeros , Bär und Hyäne, sowie
.Rentierknochen zusammen mit den Ueberresten
einer zahlreichen Steppenfauna auftveten, so be¬
sagt dies im Hinblick aus die Gleichzeitigkeit des
Zusammenlebens des Meu chen mit diesen Tieren
noch nichts, wenn wir nicht wissen,Gb die Ueber-
bleibsel beider der gleichen Erdschicht oder solchen
von verschiedenemAlter entnommen worden sind.
Das war von Cohausen nicht genügend beachtet
worden.

Ein Schnitt durch die Erdablagerungen vcr
der Höhle Wildscheuer ergab nachstehendes Profil:

Die oberste Schicht, 60 Ztm. hmno er Boden,
war sehr oft .durchwühlt, zum Teil ylbraum von
der Cohausenschen Grabung , mit Funden aus
den verschiedenstenZeitaltern . Außer nroliti-
schen, Hallstatt- und latenezeitlichen Resten wur¬
den auch viele mittelalterliche und neuzeitliche
Scherben gesunden, ein Zeichen, daß die Höhle
nicht nur in der Urzeit, sondern zu allm Zeit¬
läuften den Menschen- als Aufenthalt und Zu¬
fluchtsort gedient hat.

Aus die humo e Schicht folgte als zweite eine
50 Ztm . starke Lößablagerung mit vielen Ein-

lchlüssen einer nordischen Kleinfauna , zusammen
mit zahlreichen Resten von Renntieren , jedoch
nur geringen menschlichen Spuren.

Als unterste Schicht kam dann eine ca. 60 Ztm.
starke Lage Höhlenlehm , sogenannte Terra ross«,
unmittelbar auf dem gewachsenenFelsen aufsitzend
mit zahlreichen Ein chlüsscn einer vorzeitlichen
Großtierwelt , wie Mammut , Nashorn , Höhlenbär
Höhlenhyäne , zusammen mit Renntier , Eisfuchs,
Moor - und Schneehuhn , Schneehase und vielen
anderen Resten einer nordischen Fauna . Hier
fanden sich auch die meisten Spuren des Men¬
schen und zwar in Gestalt seiner Feuerstellen, die
in großer Zahl , oft in ganzen Nestern ,̂ kiese

Schicht in allen Höhlenlagern durchzogen, sowie
in Ueberresten einer Mahlzeiten , in Form zer¬
schlagener unb gespaltener Tierknochen, ferner in
den Funden von Waffen und allerhand Hausge¬
räten , die in Menge hier gefunden wurden. Tie
Grabung 1905 ergab allein über 150 Stück.

Die Entstehung von Terra rvssa und Löß sind
bekannt . Nach dem heutigen Stande der For¬
schung sieht man die Terra rossa als ein Ver-
witterungsprodukt des Kalksteines, d. h. unter
dem Einflüsse der Witterung zerfallener Kalk¬
brocken an , die im Laufe der Zeit sich von dem
anstehenden Gestein abgelöst und auf dem Boden
der Höhle angesammelt hatten.

Der Löß dagegen wird heute als der Nieder¬
schlag großer Staubverwehungen angesehen, die
in einer Zeit entstanden sind, in der für uüser

- Gebiet eine nordi che Steppe mit kontinmtaleM
Klima angenommen wird.

Di« Entstehung dieser Schichren reicht noch in
die fernen Zeiten der mitteleuropäischen Eisperi¬
ode hinab , und zwar in deren letzten Abschnitt,
für den somit das Vorkommen des Menschen für
unsere Gegend durch die Steedener Höhlensunde
einwandfrei nachgewiesen ist.

Fortsetzung folgt.

3ar«Wichte der NrgMcher Industrie
schreibt Ehr . von Stramberg im Jahre 1854 fol¬
gendest

%„Unter der Marksburg , gleich an der Stadt,
befindet sich die Silberschmelze, zu deren Anlagen
wohl der alte Bergbau im Lipperk auf Silber
und im Oekerstiel auf Kupfer Anlaß gegeben
haben mag . Das Werk ist sehr stark durchgear-
beitet . Demungeachtet wollte es eine Gesellschaft
im Jahre 1722 von neuem bauen, setzte auch diesen
Versuch bis ins Jahr 1738 fort , gab ihn aber
endlich wieder ganz aus, weil die Ausbeute die
Mühe nicht verlohnte . Dagegen befinden sich die
Blei - irnd Silberzechen Philipp und Rosenberg

noch rm Gange . Der Schmelze Tätigkeit beruhte
mdegen auf dem Bergwerk bei Sachsenh rusen
(soll wohl Dachsenhausen heißen .) Sie hat sehr
glänzende Zeiten erlebt , auf einen Kux 600 bis
700 Gulden Ausbeutegegeben . Diesem Flor
wurde die. Entdeckung des erstarrten Bleisees bei
Gualdalcanal m Spanien »erderblich , indem mit
einemmal der Preis des Zentners Blei von 13
aus 6^2 Gulden sank. Auf dem Blei , welches im
Zentner 6 bis 7 Loch Lnlber enchielt, beruhte
vornehmlich der Ertrag des Bergwerks und der
Schmelze. Nach der Hüttenrechnung vom Jahre
1835, in den Zeiten des Verfalls , wurden ver¬
kauft:

365 Mark 1 Loth Feinsilber zu 8917 Gulden
48 Kreuzer:

200  Zentner 42 Pfund Frischblei zu 2266
Gulden 14 Kreuzer.

Rete Glalie flir 5533 Gulden 10  Kre -.zer-
Blende für 2222  Gulden 30 Kreuz -r. ‘ .
Die Gcsamteinnahme betrug 22 859 Gulden

42 Kreuzer;
die Ausgabe 21  756 Gulden 48 Kreuzer ü-
Unter den 39 Gewerken befand- sich diecherzog

liche Domäne mit 24 Krrxen, und sie ist die erste
gewesen, die ihren Anteil an die Kompagnie Au-
bcrt, Franzosen , verkaufte . Dem Beispiel itugtcn .
die übrigen Gewerke . Gegenwärtig (1854) be¬
schäftigt sich die Hütte vornehmlich mit der Ber - *
Wertung des von den Goldschmieden dahin gelie¬
ferten Abfalls , der Krätze. Es hat auch die Ge¬
sellschaf in deni Gruben von Sach enhausen (?) be¬
deutende Lagen von Blende 'gefunden , welche in
der flüheren Periode des Ueberflusses unbeachtet
geblieben waren . K. b.

Ein Levkscker König
Roman von Willi Redh  a cdt - Miehlen.

, 3) Fortsetzung aus der Weihnachtsbcilag «.
„Im Wirtshaus den Säckel leeren, "" ergänzte

Adolf spöttisch. „Selbst müßt Ihr eingreifen.
Wenn man Hilfe bei Freunden sucht, ist etwas
faul am eignen Leder ."

„O, sagt das nicht, Gras . Stzht, da ist der
Frauenlob .""

„Der ifts fünoahr ! Ein ritterlicher Held, der
die linke Wange preisgibt , wenn man ihn auf die
rechte schlägt."

„Da ist — Potz Urian , eher hänge ich ihr
einen Stein um den Hals und ersäufe sie im
Rhein, als ich zugebe, daß sie ins Kloster geht."

Adolf zwirbelte während ber letzten Worte -die
Fritze seines Bartes undging einigemal im Stüb¬
chen auf und ab.

„Wie waS es Freund Schelkrops" , sagte er>
ihm auf die Sck)ulter klopfend. „Ich will Euch
behilflich sein. Ich habe einen Plan erdacht und
Ihr müßt ihn ausführen , wenigstens behilflich
-in. Das sag ich Euch, so lange mein Schild

nicht zerbrochen ist, so lange soll es nicht gelingen,
dem himmlischen Mädchen Zwang anzntun . Und
Euch, ehrwürdiger Oheim , reiche ich hiermit meine
ritterliche Rechte zum Schutz- und Trutzbündnis
Degen den Erzbi chof. Jmagina muß auf alle
Fälle Mainz verlassen, schnell und heimlich muß
sie es."

„Gut so! Ich bin bereit zu allem, " erwiderte
Schelkrops im Tone freudiger Genugtuung , sich
vergnügt die Hände reibend . „Aber das ist alles
schön und gut . Wenn Jmagina heimlich flüchtet,
wohin wll sie?""

„Wohin ste soll? In einen sicheren Schlupf¬
winkel. Nicht weit von Schwalbach im engen Tal
der Ärde liegt ein Adlerneft , - in das die ver¬
folgte Taube sorglos schlüpfen kann . Des Adlers
Fittich wird sie schirmen und schützen. Niemand
wird sie im Schloß Adolsseck suchen. Dort hinter
sichern Mauern können ihr die Verfolger ' nichts

. an haben, und im schlimmsten Falle bietet sich Ge¬

legenheit zu weiterer Flucht. — Ihr sinnt, Ihr
zaudert . —

„lieber deu Adler dachte ich nach, der sie in
eine Fittiche nehmen soll, Er hat auch Krallen

— der Adler ."
„Die gebraucht er nichts die. werden wehrlos

bei ihrem Anblick. Oder wollt Ihr selbst die
Himmelsbaut beim Klange der Glocken zum Altar
e-ieilen, das Lamm zur Schlachtbank? Glaubt
mir , Oheim. Jmagina liebt das Leben in Gottes
freier Natur . Ihr Herz schlägt den Freuden der
Welt frisch und fröhlich entgegen. Für die Ker¬
kerlust ist sie gechafsen wie die Nachtigall für den
Käsig, In wenigen Monden würde sie dahinsiechen,
mcd sin Stein in Altmünster würde Euch ewig
gemahnen, daß Ihr selber, der ste retten konnte,
ste. hinabgestvßen in die Gruft .'"

„Papperlapapp, " rief Schelkrops mit der Hand
abwehrend . „Das gibts nit . Und galt es nur,
dem Herrn Gerhard ein Schnippchen zu schlagen.
Hier mit dieser meiner Hand habt Ihr sie!""

„So gebt schön acht. Heute iwch muß es
sein — wenn der Abend dämmert . Ein Nachen
führt ste über den Rhein . Am andern Ufer nimmt
siecher Adler in seine Fittiche, und wehe dem. der
mit seinen Krallen in Berührung kommt."

Schelkrops wurde stutzig.
„Nun ja," entgegnete Adolf, „der Adler bin

ich. Was staunt Ihr o? Bin ich ihrer nicht
würdig ?"

„Weiß Gott , Herr Graf , wer sollte es sonst
sein als Ihr , Ich gebe sie Euch von Herzen gern.
Hier meine Hand ."

„Alo es bleibt bei unserer Abmachung!"
„Topp ! So wll es sein. Und wenns nicht

anders geht, so wird dem hochmütigen Herrn Erz¬
bischof ein bißchen an den Wimpern geklimpert!

Wiederum rieb sich Schelkrops vergnügt die
Hände.

„Aber sie wird doch wollen, Herr Graf, " fügte
er noch hinzu.

„Seid unbesorgt!"
„Gut denn ! Und noch ein Krug Wein. Die

Sache muß begossen werden!"
„Halt ein, Meister̂ Schelkr-oPf! Das , könnte

Eil Beim» zur Geschichte in
SsterW.

Nach einer Stiftungsurkunde des Hospitals zu
Coblenz vom Jahre 1110  hatten die Bürger von
Osterspai ihm den Weinberg Zechenrode geschenkt.
Im Jahre 1227 waren die Herren von Isenburg
Inhaber der Vogtei Osterspai . Auch werden die
Herrschaften von Bolanden , von Spozcheim. von
Sternberg , Hohenlohe usw. als Lehensh .-rren ge¬
nannt , denen dieses Trierische Lehen zugetan war.
1370 erhielt ein Schenk von Liebenstein das
Lehen; dieses Geschlecht erlosch 1423 und es folg¬
ten ihm die Bayer von Liebenstein als Lehens-
Herren. Der letzte Liebenstein kam 1637 im
Kriege um und nun erhielt der Mainzische Obrist-
wsineifter Gerhard von Waldenburg , genannt
Schenkand, Osterspai als Lehen . Nachdem diese
Familie im Jahve 1793 erlosch, wurde es bew
Freiherrn von Preuschen verliehen in Ane"

uns verraten . Ver chwiegen müßt Ihr sein, sonst
ist unser Spiel verloren ."

„Stumm bin ich wie ein Salm !"
Nachdem beide das Unternehmen und di«

näheren Umstände der Ausführung genau mitein¬
ander bei prochen hatten , schieden sie mit Hände¬
druck von einander . „ "

Schelkrops rieb sich den letzten Rest des Schla¬
fes und der Schwelgerei von vergangener Nacht
aus den Augen und schritt mit Würde und Gewicht
die Wendeltreppe hinab in die Gaststube. Es
wäre auch eine Aufgabe für ihn gewesen, mit die-
em vollen Herzen die Schänke zu verlassen, ohne

noch zii guterletzt den Magen durch einen erftischen-
hen Trunk gestärkt zu haben. Jir der Gaststube
angelangt , nahm er an dem langen Eichentisch den
gewohnten Platz ein und befahl einen Knig und
gleich darauf den zweiten . Die.gvchwätzige Wirtin
näherte stch ihm vertraulich mit den eindringlichsten
Fragen , was wohl der vornehme Herr mit ihm
verhandelt habe ; aber er wies alle Anzapfungen
mit Hoheit zurück.

„Das . Euch die Neugier plagt ! Da soll Euch
doch gleich das . . . Was glaubt Ihr wohl, ein
gar yornehmer Herr , das , der an der „Blum"
keinen Geschmack findet urrd viel zu stolz 'ish sich
mit dergleichen abzugeben.""

„Wie meint ' Ihr das — mit dergleichen —
Herr von Schelkrops?" fragte die schöne Ursula
gereizt, , die Arme irr die Seite gestemnrt. „Was
nennt Ihr dergleichen?"

„Ateinetwegen Spitzwegerich oder Katzenkraut.
Heiß wie. du willst , aber bitt für uns ! Hei. wie
wärs , 'chöne Urschel, wenn Ihr Euch draußen auf
das Schild malen ließet und das Wirtshaus um¬
taufen würdet , meinetwegen „Zur getreuenMagd".
Und wenn Ihr wollt , so könnt Ihr mein Bild
daneben netzen als lebendiges Beireisstück, daß Ihr
niemals Wasser zu Wein gemacht habt."

Das ivar dex Anfang von den bekannten
Lästerungen , die aus dem weinscligen Mnnde
sprudelnd und giftig heroorqvollen. Von Gott
und den Heiligen die er schmähte, fern Schelkrops
auf den Erzbischof und das Domkapitel, dessen

Mitglieder er ebenfalls mit burlesken Schlrup»
namen bezeichnet«.

Ursulq war schon, sich bekreuzigend von ihm
zurück getreten , denn sw kannte ihn und wußte,
was diese Stimmung noch alles gebar . Auch dir
übrigen Gäste rückten '.nit Verachtung von ihm ab.
Nur ein Schiffer , ein 'chlitzaugiger gebräunter
Man »!, hielt ihm Stand und sagte, nachdem er
den Trunkenbold hatte ausreden lassen:

„Wahrhaftig , man kann Euch nit anhören.
Ihr verdients nit » daß der Herrgott , den Ihr
scheltet, den Wein , den Ihr trinkt , für Euch hat
wachsen lassen. Im Schlesterland . da hinten, da
wächst ein Trank , Gott bewahre mich, die reinste
Gurkensauce ! Aber für Euch wäre der rwch zu
chade; für Euch wäre ein Tränkchen aus Teufels-
fraut und Hexentalg das beste. Nr seid einer!
Der „Blum " ists auch fein Nutzen, wenn ste solch
Geivürm an sich nagen läßt ."

Schelkrops hätte an jedem andern Tage der¬
gleichen Herausforderungen nicht ungerhndet er¬
tragen . Aber er war in bester Laune , ivas wohl
auf den für ihn schmeichelhaften Besuch Adolfs
zurückzuführen war . Als Raufbold und Händel-
sucher war er stadtbekannt.

„Ah guck an , da ist ja auch noch einer," sagte
Schelkrops mit beißendem Spott gegen den Schif¬
fer gerichtet. „Jetzt kenn ich ihn erst, da sitzt ja
das Schlitzauge . Nit wahr , Euer Großvater war
auch dabei , als vor hundert Jahren hier der Be¬
trug mit dem goldenerc Kreuz gespielt wurde?-
Nun ja . wer der Kirche chon solche Dienste ge¬
leistet Hai, dem gebührt auch vom Kirchensiück das
beste Faß ."

„Wollt Ihr auch darüber spotten ?" erwiderte
der Schiffer mit ernstsr Betonung . „Mein Groß¬
vater selig war mit auf dem Nachen, dem das
goldene Winiderkreriz auf dem Rhein cwchien.
Da gibts nichts zu lachen , das ist Tatsache, und
so wahr ein Gott im Himmel lebt ! Mein Groß¬
vater stand selbst am Mastbamn und hats mit
eigenen Augen gesehen , wie das Wunderzeichen in
dcr finsteren Gewitteniacht deutlich den Weg ge¬
zeigt hat bis Mainz ." *

(Fortsetzung folgt .) _

0



nung des von chm entworfenen Nassauischen Erb-
uereins . Im Laufe der Zeit waren Eigentum
und lehensherrliche Rechte über Osterspai nämlich
an die Linie Nassan-Weilburg übergegangen.

Ein anderes Lehen in Osterspai, welches den
Zehnten und den Pfarrsatz einbrachte und eben¬
falls dem Erzbischof von Trier gehörte , erhielten
1338 die Herren von Isenburg , deren Nachfolger
die Boos von Waldeck wurden , welche noch bis in
die letzte Zeit das Patronat über Osterspai hat¬
ten . Auch mehrere andere adelige Familien gab
es in Öfter!pai . So schenkte 1236 ein Ritter vcn
Osterspai der Abtei Eberbach sein Wohnhaus samt
Kapelle und Weingüter . Diese Kapelle wurde
auch lange Zeit von, Geistlichen von Eberbach
bedient.

Osterspai war ein volkreicher und wohlbaben-
der Ort geworden, es hatte zwei Jahrmärkte , der
eine am Montag nach Jakobi war so besucht, daß
die Stände von der Kirche bis an die Burg zu
reichen pflegten . Doch der dreißigjährige Krieg
machte diesem Wohlstand ein Ende . Zwei Feuers-
brüuste in den Jahren 1620 und 1622, angelegt
von Mansfelder Mordbrennern , verzehrten den
Marktflecken bis auf wenige Häuser , Kirche und
Pfarrhaus blicoen nicht verschont und wo noch
vor kurzem Fleiß und Wohlstand geherrscht, sah
man eine fast menschenleere Einöde . Im Jahre
1629 baute Johann Phili p Boos von Waldeck als
Kirchenpatron und Zehntherr das Pfarrhaus samt
Kirche wieder auf . Die Gemeinde war unter¬
dessen so klein geworden , daß sie Raum - für Ab¬
haltung des Gottesdienstes in der sogenannten
Peterskapelle fand . 1784 bauten die Zehkttherren
die jetzige Pfarrkirche ., welche 1837 einen neuen
Turm erhielte ^ >1. II.

gmmffnte ftntm in §«>».
Jn Camp haben augenscheinlich mehrere rhei¬

nische Adelsgeschlechter Höfe besessen. So erhebt
sich mitten im Orte der von der L e y e n s che
Hof, ein Massivbau , mit zwei geschweiften, auf
den Ecken mit Steinkuppeln be etzten Giebeln , ge¬
kuppelten Fenstern mit steinernen , gefaßten Ge¬
wänden und einem mit Glockenhaube gedeckten
sechseckigen Treppenturm , der die Ecke zwischen
dem Hauptbau und einem langen , im Erdgeschoß
massiven, im Obergeschoß in Fachwerk ausgeführ¬
ten Seitenflügel einnimmt?

Aus der Gruppe der sich westlich an die Kirche
anschließenden Klostergebäude  tri ^t gegen
das Rheinuser ein .höherer , dreigeschossiger Flü¬
gel vor . Sein erstes Obergeschoß hatt gekuppelte
Fenster mit abgekehlten Steingewänden . Das in
sichtbarem Holzfachwerk ausgeführte zweite Ober¬
geschoß hat achteckige Ecktürmchen, die auf vorge¬
kragten Halbkreisbogen ruhen ; aus der Ostfront
dieses Gebäudeteils springt ein sechseckiger Trep¬
penturm vor.

Auch ein an der Chovseite der Kirche dieser
malerischen Gebäudegruppe eingefügtes Haus mit
hohem gotischem Dach, als Wörth scher Hof
bezeichnet, dürfte ein Adrtssii) gewesen sein, wenn
auch ke-in Wappen von dem Erbauer Auskunft
gibt . Aus dem Hauptbau springt nach Süden
ein Holzbau mit starken Uebertragungen auf lan¬
gen, schlichten Konsolen vor ; auch hier schließen
beide Flügel einen sechseckigen Treppenturm ein.
Ein vor diesem Haus an der Rheinfront stehen¬
der Gartenpavillon  mit geschweiftem Dach
zeigt an den hölzernen Fensterzargen und den
Rechten innerer Ausmalung den Still oes 17.
Jahrhunderts . Mehrere bemerkenswerte Holz¬
häuser sind noch in der Rheinfront und der Ober-
aass: erhalten . An einem Haus der Rheinfront
Mtẑ in einer Nische eine schöne Statue der Maria
mit dem Christuskinde , gotisch, wohl noch, der
ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts angehörig,
leider durch Bemalung und Vergoldung schlecht
ausgefrischt.

Bin «inte«sei«.
(Schluß .)

Zu den ältesten und wichtigsten Teilen der
Burg gehören auch diejenigen, welche den Zugang
verteidigen . Der Weg zur Bprg führte im Blü¬
chertal am steilen nördlichen Abhang des Burg¬
bergs empor . Hier hemmt zunächst . der tiefe
Halsgraben , der aus einem 3 bis 5 Meter hohen
14 Meter tiefen Fel enkeller im aufsteigenden l̂ e-
birg mit dem Wasser einer daselbst entspringen¬
den Quelle gefüllt wurde.

lieber den Graben führten zwei rechtwinklig
zueinander stehende Zugbrücken, die erste durch
ein kleines Bortor geschützt. ' Hinter der zweiten
lag der Torbau , dessen Pforte mit einem Fall¬
gatter bewehrt war ; zur Rechten lag das Haus
der Torwache. Durch das dritte Tor gelangte
man in einen Borhof mit einem Taüfbrunnen
der ebenso wie eine danebenliegende Pserde-
schwemme sein Wasser aus den Stollen enthielt,
ein tiefer Ziehbrunnen versorgte die Burg mit
Wasser wenn jenes ver agte.

In der südöstlichen Ecke dieses Hofes liegt ein
langgestrecktes Gebäude , ehemals dreistöckig, mit
zwei verschieferden Fachwerkobergeschossen, das
als Kaserne ' diente . Dahinter war der mit einer
Ge chützkammer überbaute gewölbte Durchgang zu
der bedeutend höher gelegenen Kernbnrg , der un¬
ter dem Hauptturm nach Osten noch ein schmaler
Zwinger vorgelegt war.

Durch das Tor an der Südsront der Kernburg
emporsteigend, gelangte man in den oberen Burg¬
hof, und hatte zur rechten zunächst die Komman¬
dantenwohnung , zweistöckig, aus Fachwerk und
mit Schiefern bekleidet; hinter ihr stieg die lange
Treppenrampe zum Wohnban empor . Die süd¬
liche Ringmauer dieses Hofes war mit Schieß¬
löchern für die Kanonen durchbrochen, die den
Südabhang des Burgbergs beherrschten. Sic
endete in einen run &n Eckturm, an den sich ein
gewölbter Raum für Holz, Pechkränze, Lebern

und dgl . anschloß. Die gegenüberliegende Ecke
wurde von der Kapelle eingenommen.

Bor diesem Hof nach Westen, 9 Meter tiefer
als die Kernburg , liegt ein .großer zwingerartiger
Vorhof , der den Namen „spanischer Kirchhof"
führt , da er der spanischen Besatzung von 1620
bis 1632 als Kirchhof gedient hat . Eine alte , um
■> -» 1850 verschwundene, von Herrn Walter

aber erneuerte In schrifttafel: „Anno Domini
YlCCCCCV li I m.i <* mm ' l« w , , . e >iu *>
durch Pfalzgraf Ludwig mit trawen " nennt zum
erstenmal die Burg , die noch 1506 mit dem
Namen Burg Cuba  bezeichnet wird , als Gu¬
tenfels , wohl êin Ehrenname , den ihr Ludwig
wegen ihrer tapferen Haltung gegen die Hessen
beilegte, zugleich auch die Jahreszahl 1508 , die
wir als Bauzeit für die meisten der sich um die
Kernburg und die Toranlagen gruppierenden
Bauten annehmen dürfen . Ein vor dem panschen
Friedhof kasemattiertes Rundell dürfte der Zeit
des 30jährigen Krieges angehören . Bon einer Er¬
neuerung des Zwingertürmchens und der abge¬
treppten Bormauer zwischen dem Bor - und Hals¬
graben im Jahre 1647 berichtet eine Inschrift an
erstovem. ln . Luthmer .)

KnchWffer in stöben» 3»!>rc».
(Aus d. Hausbuch e. Bürgers a . St .Goarshausen ) .

Am 27 . März 1784 nach dem Eisgang stand
das Wasser in dessen Hane unten an dem Boden
der Stube . Die Lage dieser Stube ist heute noch
dieselbe wie damals in dem Hanse Nr . 39 Gr.
Burgstraß : . Ein Unter chied in der Oberlahn¬
steiner Aufzeichnung (Rhein -Lahn vom 8. 11.),
welche die Zeit vom 27. Februar bis 2. März
1784 angibt , und der Angabe von St . Goarshau¬
sen; wo der Höchststand am 27 . März festgestellt
wurde , kann nur dadurch erklärt werden , daß, nach
dem ersten Hochwasser strenge- Kälte mit Schnee
eingetreten war , und nochmals Eisgang mit fol¬
gendem Hochwasser eintrat . Diese Annahme kann
ich mit einer weiteren Aufzeichnung eines andern
St . Goarshauser - Bürgers aus dessen Hausbuch
vom Jahre 1845 begründen . Der Hochwasser¬
stand 1845 war in diesem Jahrhundert der höchste,
'so wie 1784 im Jahrhundert zuvor.

wörtliche Aufzeichnung.
1844 den 8. Dezember ist der Rhein zugegangen.

den 22. Dezember ist der Rhein aufgcgangcn.
1845. Im Januar gutes Wetter und kein Schnee.

Am 8. Februar hat es Treibeis gegeben.
Den 9. Februar hat sich das Eis gestellt, das

Wasser war o klein, daß der Esel bloß war.
(Dieses ist ein kleiner Fel en, welcher vor
den Häusern Nr . 84—85 Rheinstraße im
Rhein liegt, durch die mehrfachen Abspren¬
gungen aber nicht mehr zu sehen ist) .
Auf Peterstag , den 22. Februar waren die
Fenster bis oben hin zugeiroren , am 1. März
war 11 Grad Kälte , viel Schnee.
Bis zuin 16. März sind die Fenster-^ uge-
froren , den 16. März hat es ein, n halben
Fuß Schnee gegeben. Den 17. März , auf
Palmsonntag , hat es ein wenig getaut am
andern Tag hat es wieder gefroren.
Am 21. März , es war Charsreitag , morgens
wo dr? Leute in der Kirche waren , ist der
Rhein aufgegangen , das Wasser stand auf
dem Wurf . (Die er ist nicht mehr vorhan¬
den, weil damals unsere große Ufermauer
noch nicht errichtet war , u. damit verschwand)
Da ist nun der Rhein wieder zugegangen.
Des Nachts um y212 Uhr ist der Rhein wie¬
der aufgegangen , das Wasser ist ein Schuh
über den Wurf gelaufen.
Bei uns hier hat es noch gar nicht getaut,
die Bach war noch zngefroren, Schnee und
Eis hat noch gelegen.
Nahe und Main waren noch zu. nur der
Oberrhein war aufgegangen.
Es war uns bange vor der Eisfahrt , wegen
dem hohen Schnee, ist aber Gott ei Dank
glücklich abgegangen.
Dieses haben wir noch nicht erlebt , daß der
Rhein am 21. März ist aufgegangen.
Den 27. März hat es Tauwetter mit starkem
Westwind gegeben, daß der ganze Schnee
auf einmal weg ging . x
Am 31. März hatten wir schon Hochwasser,
drei Schuh kleiner wie 1784, hat viel Scha¬
den gegeben. So ein Wasser Hab: ich noch
nicht lerlebt und der l. Gott wolle es auch
uns nicht mehr erleben lassen.

Solche Doppelt -Winter , wie man kurz sagte,
kamen früher öfter vor, daß sich mehrmals der
Rhein durch Eis stelltet Das wird auch 1784 d?r
Fall gewesen sein.

Nach dem Winter 1845 fand ein großer Eis¬
gang den 27. Januar 1850 stabt. welcher viel
Schaden brachte. Ferner 1897 den ' 8. Dezember
stellte sich das Eis cm der Loreley , der Eisgang
erfolgte am 2. Januar 1880, welcher auch' viel
Schaden verursachte. Dann -noch wieiter 1893
ebenso.

Schwere Eisgänge kamen weniger vor , dagegen
bedeutende Hochwasser ohne Eisgang mehrmals.
Nach 1845 1850, 1862, 1876, 1882/83 , ohne di:
alle Jahre mehrmals wiederkehrenden kleinen Hoch¬
wasser. 6 . E . G.

öchnifni» 6er Gemmn.
Bon Rektor Pötich,  Niederlahnstein.

^ VII.

Bulkserziehungsausgoben im neuen Jahre.
Das Jahr 1919 ist zu Ende gegangen. Hätte

es nun auch all das Elend und all das Leid, alle
Nöte und Beschwernisse mit hinüber genommen
in die Ewigkeit ! Aber nein , sie bleiben bei uns,
sie sind auch im neuen Jahre unser Erbteil . Ob

willig oder unwillig , wir müssen die schweren
Lasten weiter tragen . Mögen sie aber auch noch

sch)ver drücken, <so dürfen wir dennoch den
Akut nicht verlieren und nicht die Hoffnung aus
bessere künftige Tage . „Größer als der Helfer ist
die Not ja nicht!" Bon selbst wird die Besserung
allerdings nicht kommen. Wir müssen den Grund
zu ihr legen durch Heranbildung eines echt 'deutl¬
ichen, gesitteten Nachwuchses.

Es iväve jedoch falsch, wollte man die Er¬
ziehung und Heranbildung des jungen Geschlechts
ganz allein den berufsmäßigen Erziehern über¬
lassen. Nein , das ganze Bolk hal- Erzieherpflich-
len, die Kameraden , der Meister , die Lehrer , die
Presse? das Theater , die Vereine , die Familie , die
Gemeinde , die Kirche, der Staat . Sie alle müs¬
sen sich in den Dienst einer echten und rechten Er¬
ziehung stellen; sie müssen vor allem das Gift
von der Heranwachsenden Generation fernhalten.

Welches die größte und wichtigste. Erziehungs-
aufgabe des neuen Jahres ist, brauchen wir nicht
zu sagen. Jeder weiß es, von allen Ecken uckd
Kanten wird es uns zugerufen . - Arbeiten!
heißt die Losung des Tages , heißt die Losung der
Zukunft , so heißt auch die Losung der Erziehung.
Die werktätige deutsch: Arbeit har uns unsere ge- -
wattigen Erfolge gebracht auf allen Gebieten des
Wirts ^ aftslebens ; sie wird uns deshalb auch auf
unserer Zukunftsbahn begleiten müssen. Recht aber
hat der Dichter , wenn er sagt: „Wo rohe Kräfte
sinnlos walten , da kann sich kein Gebild gestal¬
ten". Die rohe Kraft bedarf der Leitung ultd
Lenkung durch den Verstand . Welche Unsumme
-von Geistesarbeit steckt in dem Räderwerk un¬
serer Maschinen ! Körperliche und geistige Arbeit
müssen wie in der Vergangenheit , so auch in
der Zukunft Hand in Hand gehen. Erziehung
zur Arbeit , Anhalten zur Arbeit ist deshalb für,.
unsere Erziehung die Forderung des Tages . .Doch
darüber werden wir uns in der Zukunft noch ein- ,
gehender unterhalten müssen.

lieber dem Arbeiten darf dem deutschen Volk
der Idealismus nicht verloren gehen. Er war
in der Vergangenheit das Kennwort des deutschen
Wesens. Er ist im allgemeinen trotz trüber Er¬
scheinungen unser Eckhart geblieben, auch in der
Hochzeit der materiellen Mächte. Er muß unser
unzertrennlicher Weggenosse bleiben für alle
deutsche Zukunft.

Die ideal : Zielsetzung hat für unsere Wirklich¬
keitsaufgaben eine viel realere Bedeutung , als
manche Deutsche zu ahnen scheinen. Di : höheren
Ziele sind keine frei'chwebenden Luftgebilde und
Schemen. Sie sind für u« s:r Volksleben Kräfte,
Motoren , Propeller , welche alle Bestrebungen auf
den realen Lebensgebieten fort und fort in pi - ' e-
ren . beflügeln, aufstacheln, herausfordern und be¬
leben. Sie sind die unsichtbaren Geschwader, di:
überirdischen Geisterheere, die über nnd hinter
allen materiellen Leistungen Mitwirken . Durch
sie kommen die Kräfte von oben denen von unten
entgegen, sonst gehen diese im Materiellen zu¬
grunde . Lassen >vir uns deshalb den Idealis¬
mus nicht rauben , auch nicht aus der Erzrchung!

Echter Idealismus erwächst nur der Religiou.
Die Religion ist die Hochkültur, der Mutterboden,
das Vaterland der höchsten, idealsten Zielsetzun¬
gen. Ohne den christlichen Idealismus , die christ¬
liche Aufwärtsrichtung wären dem deutschen Adler
seine Hlügpl beschnitten, seinem Höhenflug die
beste Motorkraft , der stärkste Antrieb genommen,
die wertvollste Kraft - und Nahrungszufuhr versagt.
Darum , Deutschland, bleibe mit beiden Füßen aus
der Erde stehen, wie die deutschen Eichen! Aber
strebe mit beiden Flügeln hinauf zu den Sternen
des .Idealismus wie der deutsche Lldler! Darum
keine materialistische, sondern ein : idealistische Er¬
ziehung ! - ,

„Doch der Segen kommt von oben!" sagt der
Dichter mit Recht. Der Mjensch kann wohl säen
und gießen und jäten , aber das Gedeihen kommt
von Gott . Deshalb der alte bewährte Spruch:
Bete und arbeite ! Der Spruch gilt auch für die
Erziehung , mag es nun Familien - oder Schul¬
erziehung sein. Das Gebet hat gewiß noch nie¬
mand geschadet, aber schon vielen genützt. Ein

'Bild , auf welchem dargestellt ist, wie die Mutter
dem Kinde die Hände faltet , macht immer einen
.großen Eindruck auf den Beschauer, es stimmt
weihevoll. Nnd eine betende Kinderschar erfreut
jedes Menschen«Herz. Darum wollen wir nicht
den Sonntag aus der Woche und das Gebet aus
der Erziehung verdrängen lassen. Wenn wir so
unser Sinnen und Trachten auf eine vom christ¬
lichen Idealismus getragene Erziehung zur Arbeit
richten, dann wird Gott feinen Segen dazu geben,
dann werden wir aus den Nöten und Leiden uu*
lerer Tage herauskommen und besseren Zeiten
entgegen gehen. Das ist unfsr Wunsch und un¬
sere Hoffnung für das neue Jahr.

kur vvsere IvgenS.
Fußball-Sport.

Es ist noch gar nicht lange her, daß man über
diesen Sport die Nase rümpfte , ihn als roh ver¬
schrie, obwohl man ihn selbstverständlich nur
vom Hörensagen kannte. Gerade in unserer Ge¬
gend haben die Vereine , die diesen mannhaftesten
aller Sports betreiben, auch heute noch die größ¬
ten Schwierigkeiten , ihren Bestrebungen die ge¬
bührend : Beachtung zu verschaffen. " Zwar hat
die neuere Zeitt eine kleine Besserung in die er
Beziehung gebracht, immerhin gibt es noch recht
viele, die diesen Sportzweig als Fußlnnmelei
betrachten oder znm mindesten als ein Spiel , bei
dem einige Buben einen Lederball odep etwas
Aehnliches oder sogar ihre Beine mit Fußtritten
bearbeiten , lieber die wahre Bedeutung dieses
Sportes werden jedoch manchem die Augen ans¬
gehen. »renn er erfährt , daß die großen Fußball --
Verbände eine wett «be- lio . i'Oo gehende Mit-
gliederzahl haben und daß durch die angeietztsn

FAFF-Nähmaschinen

Wettspiele um die Meisterschaft jeden Sonntag
Tausende iin Bewegung gesetzt werden . Wenn
man bekenkt, daß jedem dieser Sowie Taunnde
ungeheure Zuschanermassen beiwohnen, so kann
mau,sich einen ungefähren Begriff machen, wie¬
viel Hunderttuu sende sich sonntäglich an diesem
Sport mitwirkend und znchaueno beteiligen Alle
bi :;: äu igen Menschen werden wenigi'-ns '":r
dicie Zei! herausgerisien aus ihren dtmicken
Stuben , oder Büroräumen und ra >!b gen .Knei¬
pen und bringen so mehrere Stunden in frischer
Luft zu zum Vorteil ihrer Gesnnohei? und ihrer
körpertt .che» Entwicklung.

P
1 Kein anderes Erzeug-
“ nis übertrifft d. Pf af f-
Nähmaschine in Bezug
auf tadelloses Nähen
Sticken u S £opfa *s

Reichhaltiges Lager bei

Josef Diehl
jSechanik « «- * .
C; Q 8 L E N Z • Goebenplatz 3

neben dem neuen Franziskaner . Telefon I486'
Vom 1 4. 20 »b: Firmungstpasse 18.

i . .IIIIIIIH . Mllllülln- S» .

| Photographie Römer, Bf anbaobf
I Port*ät-Postkarten . Grosse Porträts f
| auf Bütten. Familien- u Vereinsgruppen. §
f Hochzeitsbilder. Kinderaufnahmen, f
| - Passbilder- * |
f Vorgrösserungen,
4 beste Ausführung, schwarz oder braun
W Geöffnet tätlich bis nachmittags 3 Uhr.
*. »Mil— .IIIIHIII. "IIIIIIIH. . . mnii«i- "umnnii- ü

S@Iii8lsmaciiei>
Bsdarfs -Artikei

sowie Sohlleder , Oberleder , Schäfte,
Gummiabsätze und Ecken

empfiehlt in grosser Auswahl

C.Com;Kackf.M.:Fried?.Rath
Coblenz, Lederlagerr Mehlstrasse 0.

Mag &nieiden I
Bei Magennsctimerz ^ n , Nsgaitkranipf
Seitenstechen , Sodbrennen nehme man

Mei'sSfetu:-Mape$ia-Mappjlra
Pausende Dankschreiben bestätigen seine gute Wirkung

Preis 2.50 Mk. Broschüre frei. In Apotheken zu
habrn, wo nicht, wende man sich an

Fabrik Weiter, Niederbreisig Rhein Nr. 65.

Carbid
kiloweise und in ganzen Trommeln , bietet ab
Lager an

Ghrisi. WUM in BnnM.
RipDishirai9

für Damen nnd Herren
in riesiger , eleganter Auswahl ein getroffen

Cc Sehwadhelm,
Oberlahnstein, Hochstr. 31—33.

Rndoll Dören
Ho znandlung , Sägewerk . Ho
bei werk u. Ho zwoilefabrik,CÖln, Rome-turnt8,Telefon
A9437 u A 4387 kaufen lau 'end

£: Rnndholz^
io Eichen, Kieier, Fichte sowie
oanze Waldiiesianiie aenen soioriide
Rührige Vertreter an allen Plät¬
zen gegen gut. Provision gesucht

Buchenseheit I -
sowie alle anderen Sorten Brennhölzer auch solche von
irischer Fällung dauernd au kaufen gesucht. Kaufe Wald¬
ungen i.  Selbbtahtrioh auch mit Qruad und Boden.
Gu « t Nebelung Frankfurt a. M. Wittelsbacher-AJle«

Telefon Hansa 5'-<3.

Bettnässen
Befreiung g rantiert innerhalb

3 Tagen I
Leichte unauffällige Anwend ungsweise
(ohne Apparat ? Alter und Geschlecht
anzugeben . D <skr Versand geg . Nach¬

nahme Mk. 6.—
Ä . Siegmartii , Nürnberg

Cosm, Ehern. Produkte
. Nürnberg Webersplatz 11
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